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Zum Kapitel von der Unfallverſicherung.
II.

Ausführlicher und gründlicher als in der Mehrzahl anderer
Berichte werden die Mängel und Unauskömmlichkeiten des be
ſtehenden Unfallverſicherungsweſens in der Rechenſchaftsablegung
des badiſchenFabrikJnſpectors erörtert. Der gedachte Beamte
hatte ſich veranlaßt geſehen, an der Unterſuchung der einzelnen
Fälle und an ihrer geſchäftlichen Behandlung directen Antheil zu
nehmen, weil er die Ueberzeugung gewonnen, daß das Haftpflicht
Geſetz ſon,t völlig wirkungslos bleiben würde. Er fügt hinzu,
daß er ſich bei dieſer Betheiligung der größten Vorſicht befliſſen
habe, und daß er nur, wenn die Arbeiter ſich an ihn gewendet,
mit dieſen in directen Verkehr getreten ſei: nichtsdeſtoweniger
aber hätten die VerſicherungsGeſellſchaften ihm in ſehr zahl
reichen Fällen unbefugte Einmiſchung und das Beſtreben zum
Vorwurf gemacht, die Haftpflichtigkeitsfragen von ſich aus ent
ſcheiden zu wollen. Es werde eben ungern geſehen, wenn in dem
ungleichen Streite zwiſchen dem verunglückten Arbeiter und der
mächtigen Geſellſchaft dem erſteren eine beſcheidene Unterſtützung
zu Theil werde. Dann heißt es weiter

„Auch gegen die Arbeitgeber richtet ſich häufig der Unmuth
der Verſicherungs Geſellſchaften, wenn fie nach Anſicht der
letzteren für den Arbeiter Partei nehmen, oder wenn ſie ſich auf
die Anſicht des Aufſichts-Beamten berufen. Daß unter dieſen
Umſtänden auch die Arbeiter an abfälliger Beurtheilung ſeitens
der Geſellſchaften nicht zu kurz kommen, namentlich wenn ſie dieſen

nach ihrer Meinung zu drängend werden, kann nicht erſtaunen.
„Die von den Verſicherungs Geſellſchaften im Vergleichs

wege geleiſteten Entſchädigungen haben im Berichtsjahre eine
etwas größere Höhe erreicht, als früher. Jn einigen Fällen, in
denen übrigens auch die allgemeine Verſicherung für nicht haft
pflichtige Fälle auf höhere Beträze abgeſchloſſen war, ſind ſie
ſogar ſo groß geweſen, daß die Verletzten auch bei günſtigem Aus
gange eines Rechtsſtreites nicht erheblich mehr erhalten hätten.

Wo große, namentlich ActienGeſellſchaften gehörende Fabriken
nicht einer Unfall Verſicherung beigetreten ſind, ſondern aus den
entſprechenden Beiträgen einen beſonderen Fonds gebildet haben,
findet ſehr häufig eine völlig genügende, d. h. dem wirklichen
Schaden entſprechende Vergütung ſtatt.

„Die Verbindung der Haftpflicht Verſicherung mit der all
gemeinen, welche wegen der für den Arbeiter dadurch entſtehenden
Verwirrung und namentlich dann ſo ungünſtig wirkt, wenn letztere
nur auf ſehr niedrige Beträge abgeſchloſſen wird, geht durch ein
von manchen Arbeitgebern eingeführtes GeſchäftsVerfahren noch
mehr auf eine Beſeitigung der Wirkſamkeit des Haftpflicht Ge
ſetzes hinaus, als dies die genannte Vereinigung an ſich ſchon
mit ſich bringt. Dieſe Arbeitgeber verabfolgen die von den Ver
ſicherungsGeſellſchaften für den einzelnen Unfall gewährte Ent
ſchädigung nicht dem von dem Unfall Betroffenen, ſondern ſie
legen dieſe Entſchädigungen in einen Fonds, aus welchem ſie die
Verletzten nach eigenem Ermeſſen abfinden. Meiſtens geſchieht
dies in beſter Abſicht, und hier und da ergänzen auch die Arbeit-

er

117 Die FTrader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

„Der muß gepflegt werden, wie ein krankes Sechswochen
kind“, ging Klio alsbald auf dieſe neue Wendunz des Geſprächs
ein, „ein Glück, daß er gerade jetzt kam, da mag er die Miß
Hagenberg von Grund aus kennen lernen.“

„Die lernte er ſchon vor ſechzehn Jahren kennen ſammt
ihrer Mutter“, verſetzte Sullivan, und er nahm ſeine bequeme
Stellung wieder ein, „ſeitdem hat ſie ſich freilich verändert.“

„Gewiß, Korporal Sullivan“, pflichtete Klio lebhaft bei,
„denn Kinder bleiben wir nicht zeitlebens. Und wie iſt ſie noch
gewachſen in dieſem letzten Jahr. Man ſollt's nicht glauben von
'nem achtzehnjährigen Mädchen. Ich kalkulir', dte in der Anſtalt
müſſen ihr gutes Futter gegeben haben.“

„Futter thut's nicht immer“, belehrte der Korporal be
dächtig, „bei Tſchiſes, der beſte Gaul, welchen ich je in meinem
Leben ritt, war mager wie 'ne Dachſchindel, und den hätten täg
lich zwei Scheffel Mais nicht rund gemacht.

„Aber Miß Hagenberg iſt kein Gaul“, erklärte Bridget

um „So iſt ſie wenigſtens ſtetig, wie n Gaul“, verſetzte Sulli
van, mit einem Ausdruck, der wenig für ſeine Vorliebe für des
Colonels Schützling zeugte.

Großmutter und Enkelin lachten wieder einige Freuden-
thränen über den wundervollen Vergleich, worauf Bridget ſich
hoch und theuer vermaß, nicht um alles Gold Kaliforniens mit
einer ſo ſchrecklich hoffärtigen Lady leben zu können.

Und wie man in der Küche ſich angelegentlich mit der Miß
Charlotte Hagenberg beſchäftigte, bildete dieſelbe auch auf der
Veranda den Gegenſtand einer eifrigen Unterhaltung zwiſchen dem
Colonel und ſeinem Freunde Queer.

„Gott ſchuf den Menſchen zu ſeinem Bilde, zu ſeinem Bilde
ſchuf er ihn“, bemerkte der alte Methodiſt zu des Colonels Er
ſtaunen über die nachträgliche körperliche Entwickelung ſeines

geber die etwaige Unzulänglichkeit eines ſolchen Fonds. Dem-
ungeachtet kann aber die behauptete Wirkung eines ſolchen Ver
fahrens nicht beſtritten werden.“

Was vorſtehend über die „Verwirrung“ in den Anſchauungen
der Arbeiter und den dadurch angerichteten moraliſchen Schaden
geſagt worden, ſtimmt mit den neulich erwähnten Ausführungen
des Arnsberger Aufſichtsbeamten zum Theil wörtlich überein.

Das private „xrein geſchäftliche“ Verſicherungsweſen trägt
eben allenthalben denſelben Charakter und führt demgemäß in den
verſchiedenſten Theilen des Reichs zu den nämlichen Wirkungen.

Jn Bayern ſcheinen dieſelben mit beſonderer Deutlichkeit zu
Tage zu treten. Der Fabrik Inſpektor für Oberbayern faßt ſein
Urtheil über die beſtehenden Zuſtände in die nachſtehenden, ihrer
Kürze wegen beſonders bezeichnenden Sätze zuſammen

„Jn Bezug auf die Verſicherung gegen Unfälle iſt
zu erwähnen, daß Klagen über das Verhalten der Verſicherungs-
Geſellſchaften viel häufiger ſind, als anerkennende Aeußerungen.
Jn einigen Fällen hat mandie Verſicherung nach dem
erſten Unfall wieder aufgegeben.“

Abweichend ſcheinen die Verhältniſſe in der Oberpfalz zu
liegen, wo die Verſicherungen gegen Unfälle in der Zunahme be
griffen ſind. Mehr als die Hälfte der mit Gefahren verbundenen
Betriebe iſt aber auch hier nicht verſichert. Von 375 derartigen
Betrieben waren zu Schluß des vorigen Jahres 41,6 Prozent
überhaupt und nur 9 Proz. gegen alle Unfälle verſichert. Den
Grund davon ſieht der Aufſichtsbeamte in der Zu-
nahme der Prozeſſe, die namentlich in dem gewerb-
reichen Nürnberg zahlreicher werden!

Bei dieſen Anführungen laſſen wir es für dieſes Mal be
wenden. Die zwiſchen denſelben beſtehende ſachliche Ueberein
ſtimmung beweiſt die Unauskömmlichkeit der beſtehenden Zuſtände
deutlicher, als durch theoretiſche Ausführungen irgend geſchehen
könnte und wird den Wunſch der in Ausſicht ſtehenden reichsgeſetz-
lichen Regelung dieſer wichtigen Angelegenheit bei allen Unbe
fangenen und Unbetheiligten zu einem allgemeinen machen.
Wer die Betheiligten ſind, wiſſen wir aus den Anpreiſungen
der Privatunfallverſicherung, in denen die Oppoſitionspreſſe ſich
ergeht, mit der gehörigen Genauigkeit. Es ſind das weder die
Arbeiter noch die Arbeitgeber, ſondern einerſeits die Intereſſenten
der beſtehenden VerſicherungsGeſellſchaften und andererſeits die
Intereſſenten an der Aufrechterhaltung einer möglichſt weit ver-
breiteten Verſtimmung gegen die Regierung und deren ſocial-
politiſches Reform-Programm!

Politiſcher Tagesbericht.
Wenn kürzlich gemeldet werden konnte, daß aus mehrfachen

IJndizien auf den nahe bevorſtehenden Abſchluß des Ent
wurfs zur definitiven Umgeſtaltung der Einkommen-
ſteuer zu ſchließen ſei, ſo kann heut hinzugefügt werden, daß
daſſelbe bezüglich des Schuldotationsgeſetzes der
Fall iſt. Ueber die Grundlagen dieſes geſetzgeberiſchen Planes
iſt bereits früher mitgetheilt worden, daß die Schulunterhaltungs
pflicht nach dem Kommunalprinzip und unter unmittelbarer Be

mm mSchützling, „ich möchte ſonſt einräumen, daß ſolch ſpätes Wachs

thum bei einem Mädchen mir geradezu verdächtig erſcheint. Jch
verſtehe mich nämlich auf Kinder in allen Lebensſtadien“, und
das linke Auge zukneifend, zielte er mit dem rechten in einer Weiſe
auf den Colonel, von welcher es zweifelhaft, ob ſie mehr ſpöttiſch,

bedauernd oder feindſelig.

Der Colonel ſtarrte ſinnend vor ſich nieder. Auf dem
klugen Geſicht des Methodiſten lagerte es indeſſen wie Triumph,
jenen durch ſeine Bemerkung mundtodt gemacht zu haben. Jm
Uebrigen bot er in ſeinem hellen Sommeranzuge und mit der
feinen weißen Wäſche, mit dem breitrandigen Strohhut und dem
hinter die Ohren geſtrichenen ſtark ergrauten halblangen ſchlichten

Haar eine überaus friedliche Erſcheinung man hätte denn das
verſchmitzte Funkeln ſeiner grauen Augen, oder den Eifer, mit
welchem er ein dickes ſpaniſches Rohr in der rechten Hand her
umwirbelte, als verſteckte Kampfesluſt bezeichnet.

„Es läßt ſich nicht läugnen,“ hob der Colonel nach einer
längeren Pauſe wieder an, „abzeſehen von der etwas auffälligen
körperlichen Entwickelung, veränderte ſie ſich ſehr zu ihren Gun
ſten. Sie eignete ſich Formen an, ſie ſpricht recht gebildet, be
wegt ſich wie eine Dame von gutem Ton, ſogar in ihrem Lachen
offenbart ſich eine gewiſſe Methode, welche auf Selbſtbeherr
ſchung hindeutet. Trotzdem und leider kann ich mich immer noch
nicht ſo für ſie erwärmen wie ich möchte. Alles an ihr erſcheint
mir erkünſtelt, und in ihrem Urtheil offenbart ſich der Mangel
eines gewiſſen inneren Haltes, wie man ihn bei einem achtzehn
jährigen Mädchen doch wohl vorausſetzen ſollte. Und welchen
Werth hat ihr Scharfſinn, ſo lange ſie mir kein Vertrauen ein
flößt? Jch kann ſie nicht anſehen, ohne von tiefem Bedauern
beſchlichen zu werden. Wäre ſie als fünf oder ſechsjähriges
Mädchen zu mir gekommen, ſo böte ſie heute unſtreitig geiſtig wie
körperlich ein gefälligeres Bild. Doch ich will nicht müde werden,
mit Liebe auf ſie einzuwirken. Jhrem todten Vater wie ihrer un
glücklichen Mutter bin ich es ſchuldig.“

„Und ich bin der Anficht“, verſetzte Queer beißend, „Sie
hätten es gar nicht ſo weit kommen laſſen dürfen, daß eine krank

theiligung des Staates an den Volksſchullaſten geregelt werden
ſoll. Der zur Verwirklichung dieſer Grundlagen im Unterrichts
miniſterium ausgearbeitete Entwurf unterliegt der Natur der
Sache nach zunächſt der Prüfung in den mitgetheilten Reſſorts,
in dem vorliegenden Falle den Miniſtern des Jnnern und der
Finanzen, bevor er an das Staatsminiſterium gelangt; der geſetz
geberiſche Plan hat daher noch manche Stadien zu durchlaufen,
ehe er der verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung des Landtages
unterbreitet werden kann.

Was die Betheiligung des Staates anlangt, ſo
verlautet glaubhaft, daß weder an dem Vorgange
des Falk'ſchen Schulgeſetzentwurfes, noch an dem-
jenigen des letzten Verwendungsgeſetzes feſtge-
halten iſt. Nach dem Falk'ſchen Entwurfe ſollte der Staat nur
ſubſidiär im Falle des Bedürfniſſes und im umgekehrten Ver
hältniſſe zur Leiſtungsfähigkeit, letztere wieder verglichen mit der
geſetzmäßigen Schullaſt, eintreten, während der letzterwähnte
Entwurf die ſämmtlichen perſonellen Schullaſten auf den Staat
übernehmen wollte.

Jetzt ſoll, wie verlautet, von der gänzlichen Ueber
tragung irgend eines Zweiges der Schullaſt auf den
Staat Abſtand dagegen die quotenweiſe Be-
theiligung des Staates an allen Theilen derſelben,
dem perſönlichen wie dem ſachlichen, in Ausſicht ge
nommen ſein.

Daß, ſelbſt wenn dieſe Quote die Hälfte nicht voll erreichte,
ſie nicht ohne Verſtärkung der Staatseinnahmen übernommen
werden könnte, beweiſt ein Blick auf die Höhe der Schullaſten
und den preußiſchen Staatshaushaltsetat, welcher für das laufende
Jahr ein Defizit von über 20 Millionen aufweiſt.

Angeſichts der Armirung der ruſſiſchen Weſtgrenze mit
Kavallerie und Forts iſt es bemerkenswerth zu erfahren wie
ſehr die deutſche Kriegsverwaltung den Ernſt dieſer Maßnahmen
würdigt und dementſprechend ihre Dispoſitionen trifft. Man er
kennt dies aus einer Antwort. welche nach zuverläſſigem Berichte
der kommandirende General des 9. Armeekorps General von
Treskow, der Abordnung der Stadtbehörden Sonderburgs gab,
die ihn erſucht hatten ſich für Beibehaltung der dortigen Be
ſatzung zu verwenden. Jn der bezüglichen Unterredung bemerkte
nämlich der General, daß die Angelegenheit auf das Sorgfältigſte
erwogen worden, die militäriſchen Rückſichten aber den Ausſchlaz
gegeben hätten. Eine ganze Anzahl kleiner Feſtungen als ſolche
ſei theils ſchon gefallen theils werde ſie noch fallen um die
Oſtgrenze des Deutſchen Reiches zu verſtärken und
die Truppen in großen Feſtungen zuſammenzuhalten.
Das Schickſal, in dieſer Weiſe aufgegeben zu werden, könne auch
Sonderburg nicht erſpart werden und ſo der Abzug der Artillerie
nicht zurückgenommen und ein Erſatz dafür nicht gewährt werden.
Indeſſen ſei es nicht ausgeſchloſſen daß in den nächſten Jahren
an leitender Stelle andere Geſichtspunkte ſich geltend machen und
die allgemeine Lage der Dinge ſich ändere. Jnzwiſchen werden
zur Zeit an der preußiſchen Grenze ruſſiſche Kavallerie- Truppen

hafte Jdee und weiter iſt's nichts die Oberhand über Sie
gewann. Ließen Sie die Angelegenheit nach den erſten miß
glückten Verſuchen ruhen, ſo ſtände es heute anders mit Jhnen
ſelber. Statt eines finſteren Einſiedlers wären ſie ein heiterer
Lebemann, und ſchließlich bin ich noch lange nicht davon über-
zeugt, daß Jhre Charlotte Hagenberg daſſelbe Kind, welches ich
damals auf meinem Armen trug

„Sie ſelber verglichen den Taufſchein mit dem Kirchen
regiſter.“

„Das that ich, und gern that ich's obenein für einen Mann,
mit welchem ich unter ziemlich bedenklichen Verhältniſſen Freund-
ſchaft ſchloß allein ich hatte das erwachſene Mädchen noch nicht
geſehen, konnte alſo keinen Vergleich mit jenem Kinde anſtellen.“

„Kinder im jüngſten Lebensalter ſollen einander ſehr ähn
lich ſein.“

„So kann nur Jemand ſprechen, welchem der Segen von
Kindern und Kindeskindern verſagt geblieben, der alſo ſeinen
Beruf verfehlte. Aendern ſich auch die Geſichtszüge und das
Haar im Laufe der Zeit, ſo iſt's mit den Augen ein Anderes,
und auf Kinder verſtehe ich mich. Jch verwette nämlich meinen
ehrlichen Namen gegen den Sand unter Jhren Schuhſohlen, daß
jenes Kind blaue Augen in ſeinem Kopfe trug, ſchöne blaue
Augen, wie das arme Ding, ſeine Mutter. Die Augen der Char
lotte Hagenberg ſind dagegen braun und ſpitz obenein, wie ein
Blitzableiter.“

„Täuſchung, lieber Queer, Täuſchung“, entgegnete der
Colonel verdroſſen, „auch die Augen ſollen nachdunkeln wer
weiß, ob Sie damals viel nach dergleichen ſahen.“

„Mit anderen Worten: Sie meinen, ich ſei ſelber noch ein
Kind geweſen?“

„Jch dächte, Sie bewieſen das Gegentheil, als wir die
Schurken aus Jhrem Hauſe verzrieben“, erwiederte der Colonel
begütigend.

„Ein feiner Schuß“, beſtätigte der Methodiſt verſöhnlich,
„und ich danke heute noch dem Herrn, daß er mir's übertrug,
auf die Sodomiter hereinzubrechen, allein das ſchließt die Mög



maſſen zu Uebungszwecken zuſammengezogen, zu welchen letzteren
vorzugsweiſe Koſaken und Kalmücken verwendet werden.

Mit dem Frühzuge der Oderberger Bahn ſind zwei
Kompagnien Jäger von Kaſchau nach Neuſohl abgegangen, um
die dort ausgebrochenen gegen die jüdiſche Bevölkerung gerichteten
Unruhen zu unterdrücken. Geſtern Abend wurden auch in Kaſchau
Unruhen befürchtet, doch iſt die Ruhe nicht geſtört worden.

Ueber den geſtern ſchon telegraphiſch gemeldeten Unfall in
Trieſt wird vom 18. weiter berichtet: Während die Militär
muſik geſtern anläßlich der Vorfeier des Geburtstages des Kaiſers
den Leipziger Platz paſſirte, explodirte eine im Gebüſch verſteckte
Pulverpetarde, ohne Schaden anzurichten. Die zahlreich an
weſende Volksmenge hierdurch aufgeregt, zog nach der italieniſchen
Turnhalle und zertrümmerte dort trotz des ſofortigen Erſcheinens
der Sicherheitswache die Fenſter und alle beweglichen Gegen
ſtände. Die Menge wollte ſodann gegen das Redaktionslokal
des irredentiſtiſchen Blattes „Jndependente“ vorgehen, wurde
aber durch die Wache aufgehalten und zerſtreute ſich ruhig.

In vollſter Beſtätigung der unlängſt an dieſer Stelle aus-
geſprochenen Anſicht iſt der Napoleonstag in Frankreich
ohne jede größere Demonſtralion vorübergegangen. Die bona-
partiſtiſche Gemeinde iſt zu einem kleinen bedeutungsloſen Häuf-
lein zuſammengeſchrumpft, welches völlig außer Stande iſt, den
Leuten zu imponiren. Von den wenigen zur Zeit in Paris ſich
aufhaltenden Mitgliedern der Partei war am Napoleonstage ein
Bankett veranſtaltet worden, das in St. Mantdoé vor ſich ging,
aber in jeder Beziehung ſo völlig anſpruchslos verlief, daß der
„Temps“ nicht ſo ganz unrecht hat, wenn er im Zweifel darüber
iſt, ob das Liebesmahl von St. Mandée ſtatt einer politiſchen
Veranſtaltung nicht vielmehr einem Kinderfeſt glich. Was der
Partei an Notabilitäten noch verblieben iſt, hielt ſich dem Ban-
kette fern. Paul de Caſſagnac war durch „Privatgeſchäfte“ in
der Provinz zurückgehalten. Hr. Rouher hat ſeine Rathſchläge für

den Tag verſprochen, wo ein neuer Napoleon den Thron beſteigen
würde und ſo fort. Das Gros der Banketttheilnehmer bil-
deten die ſog. „Jungbonapartiſten“, die ſich ſeit Jahren ver-
gebens abmühen, von der öffentlichen Meinung ernſt genommen
zu werden.

Wie der „National“ meldet, hätten zahlreiche nach Frank-
reich geflüchtete ſpaniſche Soldaten das Verlangen ausge-
ſprochen, in die franzöſiſche Fremdenlegion einzutreten
und würde deshalb in Erwägung gezogen, ein neues Bataillon
zu bilden, in welches dieſelben eingereiht werden ſollten.

Die angekündigte Aktion des Oberſt Badens, der in
Namdiuh (Tonking) eingeſchloſſen iſt und mit den Feinden
häufige kleinere Zuſammenſtöße hatte, iſt bereits vorgeſtern er
folgt und ſoll, wie man engliſchen Blättern telegraphirt, von
beſtem Erfolge begleitet geweſen ſein. Die franzöſiſche Beſatzung
machte einen Ausfall auf die rings um die Statt errichteten
Zernirungswerke und ſchlug die Feinde ſo gründlich, daß ſie in
wilder Flucht davon eilten. Die Verluſte der Letzteren ſollen
ſehr bedeutend ſein. Man iſt übrigens auch auf den baldigen
Ausbruch von Feindſeligkeiten mit China gefaßt. Die Chineſen
haben bereits anſehnliche Truppenabtheilungen nach Tonking
dirigirt und Alles zum Kriege vorbereitet. Man glaubt, daß ſie
bei dem Ausbruche des Krieges mit Tonking, d. h. alſo bei dem
Bombardement von Hueé ſich in den Handel miſchen und die
Sache der Tonkineſen und Anamiten zu der ihrigen machen werden.
Die Rückkehr des neuen franzöſiſchen Geſandten Tricou nach
ſeiner Heimath iſt dem Bruche mit China gleich zu erachten.
Tricou betrachtet eine Flottendemonſtration an der chineſiſchen
Küſte als durchaus nothwendig. Die chineſiſche Regierung ver
langte die Regulirung der neutralen Grenze bis Hanoi, während
Frankreich dieſelbe nicht blos jenſeits von Hanoi, ſondern auch
über das nördlich davon gelegene Hong-Hoa verſchieben will;
außerdem verlangte Tricou, daß China keinen Akt von Suzeränetät

über Anam ausübe, was China entſchieden verweigert es wird
zwar kein erklärter Krieg geführt werden, aber ein Kriegszuſtand
eintreten. Die Blokade von Hué wurde durch zwei unter
dem Kommando des Admirals Courbet ſtehende Schiffe ins
Werk geſetzt.

Die ſpaniſch- franzöſiſchen Beziehungen ſind unter
dem Eindrucke des republikaniſchen Pronunziamentos jenſeits
der Pyrenäen keine freundlicheren geworden. Frankreich betreibt
die Bewachung der Landesgrenze gegen Spanien mit einer Läſſig
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lichkeit nicht aus, daß Sie mit dem Mädchen, welches in ſeinem
achtzehnten Jahr noch emporſchießt, wie eine Spargelſtange,
ſchamlos hintergangen wurden.“

„Gut“, ſprach der Colonel nunmehr erregter, „ſo bin ich
eben getäuſcht worden, was indeſſen noch bewieſen werden ſoll.
Lebe ich in gutem Glauben, erfülle ich in dieſem guten Glauben
eine Pflicht, überhäufe ich in dieſem guten Glauben Jemand mit
Wohlthaten, und dies Alles um der eigenen Ruhe willen, ſo
gönnen Sie mir dieſe Täuſchung, anſtatt neue Zweifel in mir
wach zu rufen.“

„Und gleichmüthig ſoll ich zuſchauen, wenn Sie in dem-
ſelben guten Glauben ihr immerhin nennenswerthes Vermögen
auf irgend eine hinterliſtige Gaunergeſellſchaft übertragen

„Gewinne ich dadurch meine Ruhe, ſoll ſie mit meinem
ganzen Vermögen nicht zu theuer erkauft ſein“, verſetzte der Co
lonel gereizt; „und woran ſoll ich mich ſchließlich halten, wenn
auch dieſer Troſt, und wär's in der That nur ein Scheintroſt,
mir entzogen wird. Oder wähnen Sie, es ſei eine Kleinigkeit, ſo
manches Jahr mit dem Vermächtniß eines Sterbenden ſich her
umgetragen zu haben, ſich geſtehen zu müſſen, daß die gewiſſen-
hafte Vollziehung deſſelben durch die die eigene Uebereilung
unmöglich wurde?“ und dem ſcharfſichtigen Methodiſten entging
nicht, daß der Colonel bei den letzten geſtotterten Worten die
Farbe, wenn auch nur flüchtig wechſelte und in eine andere
Richtung ſah, worauf er indeſſen haſtig und mit einer gewiſſen
Entſchiedenheit fortfuhr:

„Nach menſchlichen Berechnungen, auf welche Sie ſelber
die Probe machten, iſt die Identität der Charlotte Hagenberg
nicht anzutaſten. Dennoch Zweifel heraufzubeſchwören, hieße ein
feindſeliges Geſchick herausfordern. Durch das, was in des ar
men Mädchens Weſen und Außerem vielleicht nicht beſtechend
wirkt, dürfen wir uns in unſerem Urtheil nicht beſtimmen laſſen.
Jch wiederhole: je größer die Schwierigkeiten, ſogar Anſprüche
an meine Selbſtverläugnung, mit um ſo größerer Geduld will
ich die mir geſtellte Aufgabe zu löſen ſuchen. Gelingt es mir den
noch, das arme Geſchöpf für ein glückliches ſorgenfreies Loos
entſprechend vorzubereiten, ſo iſt meine Sühne vollendet.“

(Fortſetzung folgt.)

S

keit, welche in Madrid längſt den Verdacht erzeugt hat, daß die
franzöſiſche Politik es gar nicht ungern geſehen haben würde,
wenn die Schilderhebung den Herren Zorrilla und Salmeron
zum Siege verholfen hätte. Jmmerhin iſt es für die Stimmung
einflußreicher Pariſer Kreiſe ſymptomatiſch, wenn ſelbſt Jour-
nale wie der „Temps“ und die „Rep. franç.“ ihren Leſern vor-
reden, daß die kritiſchen Zuſtände im Nachbarſtaate fortdauern,
und wenn die anerkanntermaßen im Dienſte der Regierung
ſtehende „Agence Havas“ fortgeſetzt Telegramme in die Welt
ſchickt, welche mit den offiziellen Madrider Depeſchen in direktem
Widerſpruche ſtehen. Unter dieſen Umſtänden iſt es ſehr begreif
lich, daß die franzöſiſchen Sympathien auf der iberiſchen Halb-
inſel im Schwinden begriffen ſind, und daß der Wunſch, Spa-
nien möchte ſich enger an die Politik der mitteleuropäiſchen Allianz
anſchließen, immer weitere Kreiſe durchdringt.

Jn der Sonnabend Sitzung des engliſchen Unterhauſes
antwortete Gladſtone auf eine Anfrage Bartlett's, er habe keinen
Grund, von irgend einer ausländiſchen Macht zu befürchten, daß
ſie neue Gebietsanſprüche auf Neuguinea erhebe. Die Regierung
habe die ſogenannte Annexion annullirt, ſei aber in Bezug auf
die Zukunft ungebunden, da ſie nicht verpflichtet geweſen ſei,
darüber zu entſcheiden oder ſich darüber auszuſprechen, daß keine
Verhältniſſe möglich ſeien, unter denen die Frage der Annektirung
gewiſſer Punkte oder Jnſeln von Neuguinea nicht Erwägung ver-
diene. Die Regierung habe die Pflicht, etwaigen Vorſtellungen
der auſtraliſchen Kolonien Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Mac
Farlane fragt, ob Gladſtone von den ausländiſchen Regierungen
Verſicherungen darüber erhalten habe, daß ſie Neuguinea nicht
annektiren wollten. Gladſtone erwiedert, die bezüglichen Beweiſe
ſeien nicht auf ſolche von einfach negativer Bedeutung beſchränkt.

Aus Kopenhagen vom 18. Auguſt wird berichtet: Die
kaiſerliche ruſſiſche geographiſche Geſellſchaft theilte
dem däniſchen Geſandten in Petersburg mit, unter den auf der
Waigatz-Jnſel wohnenden Samojeden verlaute, daß ein fremdes
Schiff auf der Oſtküſte der Jnſel überwintert habe, es ſei jedoch
nicht angedeutet, daß dieſes Schiff die „Djimphna“ ſein könnte.

Aus Konſtantinopel wird vom 18. Auguſt berichtet:
Der in Moskau reſidirende Erzbiſchof von Tabor, Nicodemus,
iſt einſtimmig zum griechiſchen Patriarchen von Jeruſalem ge-
wählt worden.

Bermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 19. Auguſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete heute Vormittag auf
Babelsberg mit dem Militär Cabinet und ertheilte Mittags dem
Geſandten v. Schlözer eine Audienz. Am Nachmittage unternahm

der Kaiſer eine Spazierfahrt. Um 5 Uhr fand zu Ehren des
Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef ein Diner von 30 Gedecken
ſtatt. Die Tafelmuſik wurde von der Kapelle des Kaiſer Franz
Garde-Grenadier- Regiments unter Saros Leitung ausgeführt.
Der Kaiſer hat zu der unter dem Vorſitze des Kronprinzen ver
anſtalteten Sammlung für die Verunglückten von Jschia einen
Beitrag von fünfzigtauſend Mark bewilligt.

Se. Majeſtät der Kaiſer und Jhre kaiſerl. und königl. Ho
heiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin wohnten Sonnabend
Vormittag 11 Uhr in der Kommandantur zu Potsdam der Taufe
des jüngſt geborene Sohnes des Kommandanten und Brigade-
Kommandeurs Generalmajor von Hahnke bei. Dieſelben haben
die Gnade gehabt, bei dem Täufling, als dem ſiebenten Sohn
des Hauſes, Pathenſtelle zu übernehmen. Der ſo hoch ausgezeich
nete Sprößling erhielt die Namen Friedrich Wilhelm Viktor.
Hofprediger Rogge, der den Taufakt vollzog, nahm in ſeiner Rede
Bezug auf die denkwürdige Bedeutung des heutigen Tages.
Die Pathenſtellen bei der Sonntag ſtattfindenden Taufe des
jüngſten Sohnes des Prinzen Wilhelm übernehmen, wie wir in
Ergänzung und Richtigſtellung der früher verbreiteten unvoll
kommenen Notiz mittheilen, folgende vierzehn fürſtliche Perſonen:
Der Kaiſer und die Kaiſerin, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin,
König Karl von Rumänien, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
von Schweden, Herzog und Herzogin von Edinburg, Herzogin
Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin, Herzogin Adelheid von
SchleswigHolſtein, Fürſt Karl Anton von Hohenzollern, Prinz
und Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig-Holſtein.

Se. königliche Hoheit der Prinz Wilhelm entſprach
heute in Potsdam einer Einladung des Offizierkorps des 1. Garde-
regiments z. F. zum Dejeuner nach dem Regimentshauſe.
Jhre königliche Hoheit die Prinzeſſin Albrecht iſt geſtern Abend
mit ihren drei Söhnen von hier nach Kamenz weiter gereiſt.

Zu Ehren des Geburtstages des Kaifers Franz
Joſeph von Oeſterreich fand Nachmittags im Schloſſe zu Babels-
verg ein Galadiner ſtatt, zu welchem zu allgemeiner Freude auch
J. M. die Kaiſerin erſchien, die an der Tafel Seiner Majeſtät
gegenüber zwiſchen dem Kronprinzen und Prinz Wilhelm Platz
genommen hatte. Neben dem Kaiſer, der gleich den Prinzen
öſterreichiſche Uniform trug, ſaß der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter Graf Emerich Szechenyi. Seine Majeſtät toaſtete
auf Kaiſer Franz Joſef, wozu die Geſchütze von Babelsberz, einen
Salut abgaben. Noch vor Aufhebung der Tafel verließen der
Kronprinz und Prinz Wilhelm Schloß Babelsberg um nach dem
Bahnhofe zu fahren, woſelbſt um 6 Uhr mittelſt Extrazuges
der König von Rumänien eintraf und von den höchſten Herr-
ſchaften aufs Herzlichſte begrüßt und willkommen geheißen wurde.
Der Kronprinz beſtieg mit dem Könige eine bereit gehaltene
offene, vierſpännige vom Sattel gefahrene Equipage, Prinz
Wilhelm nahm in einer zweiſpännigen offenen Caleſche Platz und
nun ging es in raſcher Fahrt, unter Vorritt eines Spitzreiters
durch das von der Bevölkerung gebildete Spalier, über die Lange
Brücke nach dem Orangeriegebäude. Dort bot ſich dem Könige
ein glänzender Anblick. Auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers
hatte das geſammte Officiercorps der Potsdamer Garniſon
en pleine parade Aufſtellung genommen. Dieſem gegenüber
vor der langen Front des florentiniſchen Palaſtbaues ſtand die
Ehrenwache, geſtellt von der Leibcompagnie des 1. GardeRgts.,
die mit den hiſtoriſchen Blechmützen ausgerückt war, mit der
Regimentsmuſik und fliegenden Fahne, befehligt vom Hauptmann

Graf Kanitz. Als ſchließenden Offizier ſah man den jungen
Neffen des Königs, Prinz Wilhelm von Hohenzollern, in der
Front. Als König Carol I. anfuhr, präſentirte die Ehrenwache,
die Regimentsmuſit ſchlug den Präſentirmarſch, die Fahne ſenkte
ſich. Nach Begrüßung der anweſenden Prinzen Friedrich Carl,
Alexander, Friedrich Leopold und Erbgroßherzog von Baden,
ſchritt der König an der Seite des Kronprinzen die Ehrenwache
ab, dann die lange Reihe der Offiziere, von denen er mehrere
perſönlich bezrüßte. Zum Schluß wurde noch der Parademarſch
der Ehrencompagnie abgenommen, dann begab ſich der König
mit dem Kronprinzen und den andern königlichen Prinzen in die

für ihn bereit gehaltenen Gemächer, die ehedem der Schah von
Perſien, das italieniſche Königspaar und der Kaiſer von Rußland
bewohnten, und die ihren Einganz durch den Rafaelſaal haben.
Dort empfing der Oberhof- und Hausmarſchall Graf Pückler den
Gaſt des Kaiſers und geleitete ihn in die erwähnten Gemächer,
an deren Eingang Unteroffiziere vom 1. GardeRgt. paradiren,
während in den Vorſälen Krongardiſten, Leibjäger, Leibgensdarmen
Lakaien und KabinetsPoſtcouriere, jedes Rufes des Königs ge
wärtig, ſich aufhalten.

Der türkiſche General Hobe Paſcha wurde geſtern von
Sr. Maj. dem Kaiſer mit einer Einladung zur Tafel beehrt.

Das Magazingewehr, welches der Kaiſer bei Ge
legenheit des Exerzirens im Feuer des 3. Garde-GrenadierRegi-
ments Königin Eliſabeth am 8. Juni auf dem großen Exerzirplatz
in Spandau behufs Prüfung ſeiner Feuergeſchwindigkeit im Ver
gleich zum Mauſergewehr ſich von einem Gefreiten der 9. Kom
pagnie des Regiments zeigen ließ und perſönlich in die Hand nahm,
während der Gefreite dem oberſten Kriegsherrn die Griffe beim
Laden vormachte, wird in der Kompegnie jetzt als theures An
denken aufbewahrt und iſt jetzt mit einer ſilbernen Platte verſehen
worden, auf welcher jenes denkwürdigen Augenblicks gedacht iſt.

Zur Feier des Tages von St. Privat fand heute im
Regimentshauſe des 1. Garde- Regiments z. F. ein Dejeuner
ſtatt, welches Se. Maj. der Kaiſer ſowie der Kronprinz mit dem
Herzoge von Albany und Prinz Wilhelm mit ihrer Gegenwart
beehrten. Auch der Kommandirende des Garde-Corps, General
der Kavallerie Graf Brandenburg, die Kommandeure der erſten
und zweiten Jnfanterie-Diviſion General-Lieutenants v. Kleiſt
und v. Oppeln, der Kriegsminiſter, Generallieutenant Bronſart
von Schellendorff, der Chef des Militär Kabinets Generallieut.
von Albedyll, der Kommandant und Brigade-Kommandeur Gene-
ral-Major v. Hahnke, der OberCeremonienmeiſter Graf Eulen-
burg u. A. m. nahmen an dem Dejeuner theil. Aus Anlaß des
heutigen Tages iſt dem älteſten Hauptmann im 1. GardeRegi
ment z. F. Hauptmann v. Brauſe der Charakter als Major ver
liehen worden. Nach beendetem Frühſtück begab ſich der Kaiſer
in Begleitung des Generals à la suite Grafen Lehndorff zu
Fuß in das königliche Stadtſchloß, um ſeiner erlauchten Ge
mahlin einen Beſuch abzuſtatten. Da Jhre Majeſtät von dem
Geräuſch des Straßenverkehrs empfindlich berührt wird ſo iſt
an der Seite des Schloſſes, die von der hohen Patientin bewohnt
wird, eine dicke Sandſchicht aufgefahren worden.

Jm Berliner Aquarium iſt ſeit einigen Tagen eine
ungewöhnlich große Zahl Eier der Ringelnatter (Tropidonotus
natrix), über 100 Stück, ausgeſtellt. Dieſelben bilden eine zu
ſammenhängende Maſſe und gleichen den Cocons der Seiden
raupe. Ganz unerwartet wurde es am Donnerstag Morgen in
dem Haufen lebendig. Aus den meiſten Eiern entſchlüpften in
verhältnißmäßig kurzer Zeit vollſtändig entwickelte, überaus
muntere kleine Schlangen. Ein großer Theil der Brut mußte
künſtlich zu Tage gefördert werden, da die ausgetrocknete, leder
artige Eihülle das ſelbſtſtändige Ausſchlüpfen unmöglich machte.
Einige Nattern hatten ſich ſo weit herausgearbeitet, daß noch
des Körpers im Ei eingehüllt war, trotzdem krochen die Thier-
chen mit der beengenden Schale langſam vorwärts ſichtlich be-
müht, das Hinderniß an einer günſtigen Stelle abzuſtreifen. Die
neugeborenen Schlangen haben eine Länge von 18--20 em und
ſind den Alten in Bezug auf Zeichnung und Kopfſchilder voll
ſtändig gleich.

Bezüglich des Vorfalls in einer hieſigen Gemeinde
ſchule meldet jetzt die Voſſ. Ztg., daß eine in der betreffenden
Gemeindeſchule angeſtellte Lehrerin zwei ihrer Schülerinnen
nachſitzen ließ und bei ihrer Entfernung dem Schuldiener keine
Mittheilung von der Anweſenheit der Kinder in der Schulklaſſe
gemacht hatte. Dieſer hat nun, ohne ſich davon zu überzeugen,
ob noch Jemand im Zimmer ſei, daſſelbe verſchloſſen, und ſo,
ohne es zu wollen, den Kindern die Möglichkeit abgeſchnitten,
nach Hauſe zu gehen.

Wie man zu einer Anklage kommen kann. Ein
Berliner Kaufmann erhielt kürzlich einen Strafbefehl zugeſtellt,
weil er bei einem Cigarrenhändler in der ſächſiſchen Lotterie ge
ſpielt haben ſoll. Der Kaufmann, ein Feind aller Spiele und auch
des Lottos, konnte ſich gar nicht zuſammenreimen, wie er mit
der ſächſiſchen Lotterie in Verbindung gekommen. Durch Nach
frage bei dem Cigarrenhändler, deſſen Liſte ſämmtlicher Mitſpie

ler durch Zufall in die Hände der Polizei gerathen, ſtellte ſich
heraus, daß er in der Liſte als Mitſpieler aufgeführt und daß die
Prolongation der Looſe ſtets durch ſein Dienſtmädchen bewirkt
worden war. Letztere, hierüber von dem Kaufmann zur Rede
geſtellt, gab auch ſofort zu, daß ſie und ihr „Bräutigam“, ein
Garde-Grenadier, ſchon längere Zeit Voos in ver ſächſiſchen
Lotterie auf den Namen des Kaufmanns ſpielen, damit ihr
„Emil“ nicht vielleicht einmal wegen Spielens in einer auswär-
tigen Lotterie „Arreſt“ bekommt. Der gutmüthige Kaufmann
will, um „Guſtens“ „Emil“ vor Arreſtſtrafe zu bewahren, tie
Schuld auf ſich nehmen und Strafe und Koſten zahlen.

Ein ſehr gefährliches Gift in zwar nur geringer
Quantität, die jedoch genügt, zehn Perſonen zu tödten, iſt der
Berliner Zeitung zufolge geſtohlen worden, ohne bisher wieder
ermittelt zu werden. Am 14. d. Mts. beförderten zwei Arbeiter
der R.'ſchen Chemikalienfabrik in der Gerichtsſtraße in einem
Handwagen mehrere Kollis mit Chemikalien, worunter ſich ein
ziemlich werthvolles Kolli befand, welches unter Anderem zwei
Gramm Apornorfinum muriaticum amorphb., ein furchtbares
Gift, enthielt, nach der Poſtanſtalt in der Chauſſeeſtraße 70.
Beim Abladen der Kollis wurde das jenes Gift enthaltende Kolli
geſtohlen. Weder der Dieb, noch das geſtohlene Kolli ſind bis-
her ermittelt. Das Gift hat das Ausſehen von weißem Salz.

Der König von Sachſen, die Königin, die in Dresden
anweſenden Mitglieder der königlichen Familie, die Spitzen der
Militär und Civilbehörden wohnten am Sonnabend in Dresden
der feierlichen Eröffnung des Panoramas des Sturmes auf St.
Privat bei.

Der Geburtstag des Kaiſers von Oeſterreich am
18. Auguſt iſt in Wien ſowie in allen Städten der öſterreichiſchen
und ungariſchen Provinzen durch kirchliche Andachten Feſtvor
ſtellungen und Jllumination auf das Feſtlichſte begangen.

Die öſterreichiſche Nordpolexpedition hat am Sonn
abend Mittag Cuxhafen paſſirt und wird vorausſichtlich Abends
in Hamburg eintreffen.

Eine Kavalkade von zwei Herren und einer
Dame traf im öſterreichiſchen Städtchen Steyr Dienſtag Vor-
mittag 11 Uhr ein, die recta via zu Pferde von Paris kam und
nach Peſth wollte. Dieſelben haben vor ungefähr vier Wochen
die Reiſe im Sattel von Paris angetreten und waren über Jnns-
bruch, Salzburg, Linz von Kremsmünſter nach Steyr gekommen.
Die Geſellſchaft nahm im dortigen „Hotel Crammer“ Abſteige
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quartier, brachte den Tag in Steyr zu beſuchte die ſtädtiſche
Schwimmſchule und ritt um 6 Uhr Abends wieder weg.

Die Frage der Trockenlegung der Zuiderſee wird
in Holland aus Veranlaſſung der Amſterdamer Weltausſtellung
eifrig erörtert. Das Königliche Inſtitut der Jngenieure wird bei
dieſer Gelegenheit eine Verſammlung abhalten, worin der Plan
geprüft werden ſoll, nach welchem durch Abdämmunz der ge
ſammten Waſſerfläche und durch Abſchließung der See zwiſchen
den bekannten Inſeln dieſes Projekt auszuführen wäre.

Der franzöſiſche Miniſter des Jnnern hat am Sonn
abend den Ausweiſungsbefehl gegen den belgiſchen Journaliſten
Boland unterzeichnet.

Der Herzog und die Herzogin von Chartres
haben am Sonnabend ihre Reiſe nach von Kopenhagen Schweden
und Norwegen fortgeſetzt. Dieſelben empfingen geſtern den Beſuch
des Königs von Dänemark und des kronprinzlichen Paares. Am
25. d. M. werden der König und die Königin von Griechenland,
ſowie die Herzogin von Cumberland dort erwartet.

Der König von Spanien iſt geſtern Abend von
Madrid nach Valencia abgereiſt.

Gleichzeitig mit dem Unfall in Cornwall, der,
wie wir vorgeſtern berichteten, 12 Bergleuten durch den Bruch
res Förderſeils am Mittwoch das Leben koſtete, ereignete ſich in
einem Kohlenbergwerke in Raith ein anderes, gleich ſchauerliches
Unglück. Sieben Bergleute fuhren in der Förderſchale aus. Der
Maſchiniſt ſtellte aber, in ein eifriges Geſpräch verwickelt, die
Hebemaſchine nicht rechtzeitig ein, und die Förderſchale wurde in
Folge deſſen über die Winde hinausgeſchleudert. Sie durchſchlug
das Dach der Schachtanlage, wobei drei der unglücklichen Berg-
leute ſofort todt blieben, die anderen aber ſo ſchwer verletzt wur
den, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Der nachläſſige
Maſchiniſt wurde den Gerichten eingeliefert.

Die Stelle eines Weihbiſchofs für den öſterreichiſchen
Antheil der Diöceſe Breslau iſt vom Fürſtbiſchof von Breslau
mit 2000 Gulden jährlich dotirt worden.

Jtaliens Dank an unſer kronprinzliches Paar
für ſeine großherzige Jnitiative zu Gunſten von Jschia tritt in
den Auslaſſungen der italieniſchen Preſſe auf das wärmſte zu
Tage. So ſchreibt an hervorragender Stelle die „Opinione“,
eins der angeſehenſten römiſchen Blätter, im Hinblick auf die
„ſchöne, erhebende Kundgebung des deutſchen Kronprinzen“:
„Zahlreichſt ſind bis jetzt die Beweiſe von Sympathie geweſen,
welche Jtalien bei dem Anlaſſe der Kataſtrophe von Jschia von
ſeiten des Auslandes zutheil geworden. Aber ganz beſonders er-
greift uns alle die Herzlichkeit, womit die kaiſerlichen Häuſer von
Deutſchland und von OeſterreichUngarn an unſerem nationalen
Schmerze theilnehmen. Das Schreiben des kaiſerlichen Prinzen
von Deutſchland trägt den Stempel der wahren Freundſchaft für
unſer Vaterland. Nicht das erſte Mal iſt es, daß Jtalien von
dieſer Freundſchaft feierlich Zeugniß erhält! Dieſe Höchſte
Kundgebung, welche der Telegraph uns ſignaliſirt, ſie zeigt uns
die edlen und hülfreichen Herzen des Thronfolgers von Deutſch
land und ſeiner Erlauchten Lebensgefährtin. Es erwachſen für
uns daraus neue Pflichten der Dankbarkeit, welche Jtalien, das
wiſſen wir, niemals vergeſſen wird!“

Zu den wahnwitzigen Verſuchen die NiagaraFälle
und Strudel durchſchwimmen zu wollen, hat jetzt die kanadiſche
Regierung endlich den rechten Standpunkt eingenommen. Ein
amerikaniſches Blatt meldet, das Durchſchwimmen des Niagara
wird allen waghalſigen Nachfolgern des verunglückten Kapitän
Webb dadurch unmöglich gemacht werden, daß die Behörde von
Kanada dieſe Tollkühnheit als Akt des Wahnſinns erklärt hat und
Jeden polizeilich feſtnehmen und ev. ins Jrrenhaus ſchicken wird,
er ſich deſſelben ſchuldig zu machen beabſichtigt.

Die Taufe des jüngſten Sproſſen unſeres Kaiſerhauſes.
Kaum ein Jahr iſt vergangen, ſeitdem am 11. Juni v. J. der

erſtgeborene Sohn des Prinzen Wilhelm, der berufen iſt, dereinſt
in vierter Generation der Träger der Krone Preußens und des
deutſchen Reiches zu werden, im Neuen Palais die heilige Taufe
empfing, und ſchon iſt dem Königshauſe zum zweiten Mal eine
ähnliche Feier beſchieden geweſen. Diesmal waren es die hiſtoriſch
denkwürdigen Gemächer, in denen Friedrich der Große Jahre lang
mit unermüdlichem Fleiß für ſeines Volkes Wohl gearbeitet har,
die zur Stätte der Tauffeſtlichkeit auserſehen waren. Das durch ein
Bruſtgeländer von gegoſſenem Silber von dem Schlafgemach des
Königs geſchiedene Bibliothekzimmer war zur Tauf- Kapelle einge
richtet. Unter einem Thronhimmel von rothem Sammet war der
ebenfalls mit rothen Sammetdecken bekleidete Taufaltar errichtet
den Hintergrund deſſelben bildete eine rothe Sammetdecke, in welche
das berühmte Rafael'ſche Bild des Ecce Homo angebracht war. Vor
dem Altar ſtand ein mit ſchwerer rothſammtner und goldgeſtickter
Decke bekleideter Tiſch, auf welchem das prächtige Taufgeräth des
Königlichen Hauſes aufgeſtelit war, aus dem ſeit der Taufe des
Kronprinzen alle jetzt lebenden Glieder des Königshauſes die heilige
Taufe empfangen haben; daneben ſtand das alte Kurbrandenburgiſche,
im Beſitze des Domes zu Berlin befindliche Taufgeräth in baroker
Form, aus welchem die früheren Generationen des Königshauſes
getauft worden ſind. Das in der goldenen Taufkrone befindliche
Jordanwaſſer hatte Prinz Friedrich Carl von ſeiner letzten Orient-
reiſe mitgebracht und dem fürſtlichen Taufvater verehrt. Während
das alte Glockenſpiel auf der Garniſonkirche auf die Feier des
Tages bezügliche Choräle und Melodien erſchallen ließ kamen von
allen Seiten die fürſtlichen Gäſte und die ſonſt zur Tauffeier ge
ladenen Perſonen herbeigeeilt. Die Auffahrt war das alte hiſtoriſche
Fortunaportal, das einſt der erſte preußiſche König im Stadtſchloß
hinzufügen ließ, die Vorfahrt die Marmortreppe des Stadtſchloſſes,
die mit den ehemals unter der Kanzel der Hof- und Garniſonkirche
ſtehenden Figuren geſchmückt iſt. Jn dem Augenblicke, als der
Kaiſer durch das Fahnenportal einfahrend das Stadtſchloß betrat,
wurde ſtatt der bis dahin auf der Zinne wehenden Standarte der
Kaiſerin die des Kaiſers aufgehißt. Die Allerhöchſten und Höchſten
Herrſchaften verſammelten ſich in dem zunächſt der Taufkapelle ge
legenen Bronzezimmer, während die übrigen geladenen Gäſte in dem
an den großen Marmorſaal links anſtoßenden Marſchallſfaal ein-
traten. Punkt 2 Uhr verkündete der Hofmarſchall des Prinzen
Wilhelm, Oberſtlieutenant von Liebenau, das Herannahen der fürſt
lichen Taufzeugen. S. M. der Kaiſer führte die Frau Kronprinzeſſin
und nahm zur Linken des Altars, an welchem neben dem Oberhof-
prediger D. Kögel die aſſiſtirenden Geiſtlichen, Hofprediger Rogge
und Windel, ſowie Prediger Perſius Aufſtellung genommen hatten,
ſeinen Platz ein. Jhm folgte S. M. der König von Rumänien, der die
r von Albany führte, ſowie S. K. u. K. H. der Kronprinz, der mit
der Mutter der Prinzeſſin Wilhelm, der Herzogin Adelheid zu Schleswig
Holſtein zur Rechten des Taufaltars ſich aufſtellte. Demnächt kam
der Herzog von Edinburg mit der Erbprinzeſſfin von Sachſen
Meiningen, der Herzog von Albany mit der Prinzeſſin Victoria,
Prinz Wilhelm, der Taufvater, mit der Prinzeſſin Friedrich
von Hohenzollern, und Prinz Friedrich Karl mit der Prinzeſſin
Caroline Mathilde zu Schleswig Holſtein. Hinter denſelben ſtanden
zur Linken des Altars Prinz Friedrich Leopold, Prinz Alexander,
r Auguſt von Württemberg, der Erbgroßherzog von Baden,
der Herzog Ernſt Günther zu Schleswig Holſtein, der Erbprinz von
Meiningen, Prinz Ernſt von Meiningen, Erbprinz Reuß j. L., Prinz
Eduard von Anhalt, die Prinzen Friedrich und Wilhelm von Hohen
zollern. Nachdein die genannten fürſtlichen Herrſchaften ſich im
Halbkreis um den Altar aufgeſtellt hatten, erſchien durch eine
Seitenthür auf einem Roliſtuhl gefahren Jhre Majeſtät die
Kaiſerin mit der durchlauchtigen Taufmutter, Prinzeſſin Wil
helm die auf einem rechts vom Altar ſtehenden Seſſel
Platz nahm. Hinter derfelben trat der Taufvater, Prinz

Wilhelm mit dem von einer Wärterin auf dem Arme getragenen,
ihm erſtgeborenen kleinen Prinzen Friedrich Wilhelm. Hinter dem
erwähnten Bruſtgeländer nahm die übrige Taufgeſellſchaft Auf-
ſtellung, unter der wir nächſt dem Vertreter des Reichskanzlers den
Staatsſekretär Graf Hatzfeldt, die Miniſter von Putitkamer, Dr
Lucius, Maybach, Friedberg, v. Bötticher und Kriegsminiſter von
Bronſart erwähnen. Anßerdem nennen wir den Kommandirenden
des Gardecorps, Grafen Brandenburg, des 3. Armeecorps, General
v. Pape, des 1. Armeecorps, General v. Gottberg, den Ober Cere
monienmeiſter Graf zu Eulenberg, die Generaladjutanten, Generale
à la suite und Flügeladjutanten des Kaiſers u. A. Jn dem Augen
blicke, wo die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften die Taufkapelle
betraten, ſtimmte der in dem ſogenannten Confidenztafelzimmer des
Großen Königs poſtirte Domchor unter Leitung ſeines Dirigenten,
Muſikdirector v. Herzberg, den 80. Pſalm an: „Du Hirte Jsraels,
höre, der Du Jerael hüteſt wie Schafe.“ Während deſſelben wurde
dem bei dieſen Gelegenheiten üblichen Hofzeremoniell gemäß der
hohe Täufling unter Vorantritt des Hofmarſchalls von Liebenau
durch die Oberhofmeiſterin Gräfin von Brockdorff bis an die Thür
der Taufkapelle getragen, wobei die Schleppe des Taufkleides von
zwei Hofdamen gehalten wurde. Die Schleppe ſowie das Kiſſen
von drap d'argent, auf welchem das Kind ruhte, ſind Eigenthum
der Kaiſerlichen Familie. Beides wurde zuer t bei der Taufe des
jetzigen Kronprinzen benutzt. Jn die Schleppe iſt eine Krone von
Gold geſtickt, unter welcher die Namen aller der Kinder, die das
Taufkleid getragen haben, eingenäht ſind. Auf den Namen des
Kronprinzen folgt der der Luiſe, jetzigen Großyerzogin
von Baden, darunter ſtehen die Namen der Kronprinzlichen, ſowie
der Kinder des Großherzoglich Bädiſchen Paares. Der letzte in die
Decke eingeſtickte Name iſt der des im vorigen Jahr am 11. Juni
getauften kleinen Prinzen Friedrich Wilhelm Viktor Auguſt Ernſt.
Am Eingang der Taufkapelle übergab die Oberhofmeiſterin alter
Hausſitte geinäß den Täufling der älteſten unvermählten Prinzeſſin
des Königshauſes, Prinzeſſin Viktoria, welche mit dem Täufling
vor den Altar trat, wo denſelben die durchlauchtigſte Großmutter,
die Frau Kronprinzeſſin, übernahm, die ihn während der nun
folgenden Rede des Oberhofpredigers D. Kögel auf ihren Armen hielt.
Die Taufrede knüpfte an die mit der Oertlichkeit verbundenen
hiſtoriſchen Erinnerungen an. „Eine durch große Erinnerungen ge
weihte Stätte“, ſo begann der Redner, iſt durch die Errichtung eines
Taufbeckens zur Hauskapelle geworden, in der eine dankbar feierndeHausgemeinde vor dem Angeſichte des Herrn verſammelt iſt, die in

die Leſung des heutigen Tages einſtimmt: „Jeſus Chriſtus geſtern
und heute, und derſelbe auch in Ewigkeit.“ (Ebr. 13, 8). Jeſus
Chriſtus geſtern, derſelbe, der ſeine Gemeinde erkauft und erlöſt hat,
ſpricht zu dem fürſtlichen Täufling: „Du biſt mein“, und bietet ihm
in der heiligen Taufe alle Segnungen ſeines Reiches dar, derſelbe
Herr, der zwiſchen dem Hauſe Hohenzollern und unſerem Volke ein
unzerreißbares Band gewoben hat, er befeſtigt daſſelbe heute von
Neuem durch ein neues Unterpfand ſeiner Gnade. Jeſus Chriſtus
heute, in dem Sakrament der heiligen Taufe dieſem Kinde das Unter-
pfand ſeiner Gnade und ſeines väterlichen Schutzes darreichend, und
derſelbige auch in Ewigkeit. Ein Ahne des Hauſes hat es dereinſt
bezeugt, „Herr Gott, wie groß iſt Deine Gnade an dem Hauſe Branden-
burg.“ Möge ſich dies auch an dieſem fürſtlichen Kinde erfüllen.
Möge er ein Schmuck unſeres Königshauſes, ein ritterliches Schild
unſeres Volkes, ſeinem Bruder ein wahrhaft treuer Bruder werden,
und wenn menſchliche Augen ſich ſchließen, wenn Sterne vom Himmel
fallen, wenn irdiſche Namen verbleichen, dann möge der Name, der
über alle Namen des Lebendigen in ſeinem Herzen ſtehen: „Jeſus
Chriſtus geſtern und heute, und derſelbe auch in Ewigkeit.“ Es war
der Höhepunkt der Feier, als nach den auf die Rede folgende, in der
preußiſchen Agende vorgeſchriebenen Gebeten und dem Glaubensbe-
kenntniß der Täufling von der Kronprinzeſſin dem Kaiſer überreicht
wurde, der denſelben während des eigentlichen Taufaktes in die Arme
nahm. Der Oberhofprediger richtete nunmehr an die Pathen die
Fräge: „Begehren die Allerhöchſten und Höchſten Pathen, daß dieſes
Kind auf unſern chriſtlichen Glauben getauft werde, und geloven die-
ſelben, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen dafür zu ſorgen, daß das-
ſelbe in dieſem chriſtlichen Glauben erzogen und erhalten werde, ſo
antworten Sie „Ja.“ Nachdem der Kaiſer und die übrigen Pathen
mit lautem „Ja“ geantwortet hatten, wurde der Täufling, deſſen
wohlgerundetes Köpfchen mit dünnem blonden Haar bedeckt war,
mit dem Taufwaſſer benetzt und auf die Namen: „Wilhelm,
Eitel-Friedrich, Chriſtian, Carl“ getauft. Der Name Eitel-
Friedrich iſt namentlich in der altfränkiſchen Linie des Hohenzollern-
hauſes ein oft gebräuchlicher Name geweſen. Ein Gebet des Oberhof-
predigers, auch über die hohe Mutter, welcher die Kronprinzeſſin
am Schluß der Handlung den Täufling überreichte, machte den Schluß
der erhebenden Feier, nach deren Beendigung der Domchor die Motette:
„Erhaben o Herr über alles Lob.“

Der Kaiſer, der mit ſichtlicher Bewegung der Feier gefolgt war,
trat hierauf an die ebenfalls tiefbewegte Taufmutter heran, um ihr
und dem neben ihr ſtehenden Prinzen Wilhelm ſeine Glückwünſche
darzubringen. Ebenſo umarmte er aufs Herzlichſte den Kronprin-
zen und die Frau Kronprinzeſſin. Seinem Beiſpiele folgend,
brachten auch die übrigen hohen Pathen ſchon an der Taufſtätte
dem jugendlichen Elternpaare ihre Glückwünſche dar. Hierauf be
gaben ſich die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften in derſelben
Reihenfolge, in welcher ſie die Taufkapelle betreten hatten, in das
ehemalige Thron immer Friedrichs des Großen, wo die Frau Prin-
zeſſin Wilhelm eine Defilircour der geladenen Daufzeugen anzu
nehmen geruhte. Der Täufling lag neben ihr in der mit dem
Allianzwappen des Kaiſers und der Kaiſerin, des Kronprinzen und
der Kronprinzeſſin geſchmückten Wiege von geſchnitztem Eichenholz,
die ſchon aus dem Jahre 1722 ſtammt, und, wie in der Taufrede
ſinnig angedeutet wurde, auch ein Sinnbild der von Geſchlecht zu
Geſchlecht ſich forterbenden Gottesgnade iſt die über dem Hohen-
zollernhauſe waltet. Die Prinzeſſin Wilhelm, die in einem licht
blauen Atlaskleide mit weißem Ueberwurf erſchienen war, erfreute
durch ihr friſches, blühendes Ausſehen alle Anweſenden. Nach be
endeter Defilircour zog ſich dieſelbe zurück und fuhr mit ihren bei-
den Söhnen nach dem Marmorpalais. Jn dem prachtvollen, mit
der bekannten Apotheoſe des großen Kurfürſten geſchmückten Mar-
morſaal fand die Galatafel von 114 Gedecken ſtatt. Zum erſten
Mal kam bei dieſer Gelegenheit der von den deutſchen Städten dem
Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm zu ihrer Vermählung gewid-
mete Tafelſchmuck bei einem häuslichen Feſte zur vollen Geltung.
Die reichen und mannigfaltigen Prachtſtücke verliehen demſelben
einen Glanz, wie er wohl nur ſelten in ähnlicher Weiſe wieder ge-
funden werden dürfte. Auch Jhre Majeſtät wollte es ſich nicht ver
ſagen bei dieſer Gelegenheit durch ihre Theilnahme an der Tafel
dem Feſte eine beſondere Weihe zu verleihen. Der Kaiſer, ſowie
die Prinzen des Königlichen Hauſes waren bei der Feier in großer
General bezw. Paradeuniform mit der Kette des Hohenzollernſchen
Hausordens erſchienen. Der Kronprinz und Prinz Wilhelm ſowie
die Herzöge von Edinburg und Albany nebſt dem Prinzen Chriſtian
von Schleswig-Holſtein waren nach engliſcher Sitte mit den bei
ſolchen Feſtlichkeiten üblichen weißen Bändern geſchmückt; der Kron
prinz trug außerdem die Kette des engliſchen Militär Bathordens
neben dem Bande des rumäniſchen Hausordens. Die Toiletten der
Allerhöchſten Damen waren vorwiegend weiß: die Kaiſerin trug eine
koſtbare Brokatrobe und auf dem Haupte eine von Diamanten
umſchloſſene Coiffure von dunkelrochen Federn. Dem Kaiſerpaare
gegenüber hatte der Hofmarſchall des Prinzen Wilhelm ſeinen
Platz und neben demſelben der rumäniſche r Liteano und
der Vicepräſident des Staatsminifteriums vor Puttkamer. Die
Tafelmuſik wurde vom 1. Garde- Regiment z. F. gegeben und beſtand
aus: 1. Marſch aus “Heracles“ von Händel; 2. Divertiſſement aus
„Rheingold“ von R. Wagner; 3. Tanz im Lager aus der Oper
„Zietenhuſar“ von R. Scholz; 4. Brautzug von F. W. Voigt; 5.
Tonbild aus dem Muſikdrama „Die Waltüre“ von R. Wagner;
6. The lost Chord Song von Sullivan. Gegen Ende der Tafel
brachte S. M. der Kaiſer das Hoch auf den Täufling aus, das
vom Brauhausberge mtt Salutſchuſſen begleitet wurde. Nachdem
die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften Cercle gemacht hatten,
wurde die Geſellſchaft gegen 5 Uhr entlaſſen.

Lokales.
Halle, den 20. Auguſt.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.)
(Abiturienten-Examen.) Kaum ſind die großen

Ferien in den Schulen beendet, ſo wird man ſchon wieder lebhaft
durch die am Ende eines jeden Halbjahres ſtattfindenden Abitu-
rienteneramina an den Schluß des Schul Semeſters erinnert.

Die Abituri des hieſi zen Stadtgymnaſiums, der Latina und des
Realgymnaſiums beginnen bereits heute das ſchriftliche Examen.

(Miſſionsfeſt.) Am nächſten Sonntag, den 26. ds.,
Nachmittags 3 Uhr, wird in dem Wäldchen beim Dorfe Seeben,
unweit Trotha, in dem ſog. „Seebener Buſche“, ein Volks
miſſionsfeſt abzehalten werden, und handelt es ſich hierbei in
erſter Linie um Gründung eines „Miſſionsvereins für die
Miſſion unter den Kolhs.“ Als Redner werden folgende Geiſt-
liche genannt Herr Paſtor BacksTrotha, Herr Paſtor
NottrottSpickendorf der Bruder deſſelben wirkt bekannt-
lich ſeit 1867 als Miſſionar unter den Kolhs und iſt gleichzeitig
Secretär des Vorſtandes der Kolhsmiſſion Herr Paſtor
Ragotzky Oppin und Herr Diaronus Leſſing Giebichenſtein

Wünſchen wir auch an dieſer Stelle dem edeln Streben den
beſten Erfolg und für den nächſten Sonntag recht zahlreiche Be
theilizung Seitens der Miſſionsfreunde.

Zum Beſten der ſchwer Heimzeſuchten auf
Jschia wird auf höhere V ranlaſſung hier der theatraliſche
Verein „Thalia“, der ſchon öfter in Wohlthätigkeits Vor
ſtellungen an die Oeffentlichkeit getreten iſt, eine Theater Vor-
ſtellung „Haſemann's Töchter geben, welche im „Neuen
Theater“ ſtartfinden ſoll. Wie uns mitgetheilt wird, ſoll der
nächſte Donnerſtag dazu in Ausſicht genommen ſein. Jedenfalls
wird dieſem Unternehmen eine allſeitige Theilnahme in Anbetracht
des guten Zweckes nicht verſagt bleiben.

Ein ſeltener Fund wurde am verfloſſenen Sonn
abend auf einem hieſigen Grundſtücke gemacht. Mit dem Aus
ſchachten von Ziegelerde auf dem Plane des Ziezeleibeſitzers Stitz
(Pulverweiden Nr. 1a) Beſchäftigte ſtießen plötzlich in einer Tiefe
von kaum drei Fuß auf eine größere Anzahl Knochen und nach
etwas ſorgfältigeren Vorgehen wurden ein wohlerhaltener Men
ſchenſchädel ſowie die übrigen Theile eines Sceletts ausgegraben.
Die Annahme, daß dort vor vielen Jahren ein Selbſtmörder ſeine
Ruheſtatt gefunden, iſt vielleicht richtig; wenn man es außerdem
mit einem unentdeckt gebliebenen Verbrechen zu thun haben ſollte,
ſo würden ſich dafür wohl ſchwerlich noch Spuren finden laſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
2. Torgau, 19. Auguſt. (Zur Wahl.) Seitens der

Konſervativen des Torgau Liebenwerdaer Kreiſes iſt der bisherige
Vertreter Herr Ober-Tribunalsrath a. D. v. Clauſewitz zu
Berlin in Ausſicht genommen und man hat wohlbegründete Hoff
nung annehmen zu dürfen, daß trotz aller gegneriſchen Beſtreb-
ungen derſelbe auch diesmal wieder als Sieger aus der Wahl
urne hervorgehen werde.

Roßla a. H., 19. Auguſt. Se. Erlaucht der regierende
Graf Botho zu Stolberg-Roßla hat geſtern früh Berlin
wieder verlaſſen und ſich, einer Einladung des Grafen Solms
folgend, von hier nach Brenitz-Sonnenwalde begeben.

s Staßfurt, 19. Auguſt. (Die Erderſchütterungen.)
Wie ſchon in Jhrem vorgeſtrigen M-Artikel angedeutet, werden
die Gefahren, welche durch die Erderſchütterunzen einem Theile
unſerer Stadt drohen, immer bedenklicher. Während am Don-
nerstag und Freitag wieder leichtere Rutſchungen zu beobachten
waren, erfolgte geſtern Sonnabend Morgen gegen 5 ühr wieder
eine ganz bedenkliche Erſchütterung. Die Krache und Detona-
tionen mehren ſich und treten ſtärker auf und die Beſchädigungen
an einzelnen Häuſern der Ritterſtraße, Wallſtraße und am Sand-
platze ſind derart, daß den Beſitzern polizeilicherſeits die Weiſung
zugegangen iſt, die Gebäude und Schornſteine zu ſtützen und mit
Rahmen und Schienen zu befeſtigen, widrigenfalls die Repara-
turen auf Koſten der Beſitzer durch die Polizeiverwaltung ange-
ordnet werden ſollen. Gleichzeitig iſt auf Paragraphen des
Strafgeſetzbuches hingewieſen. Wir ſind weit entfernt, etwas
gegen derartige Verfügungen ſagen zu wollen, bedauern es aber,
daß die Beſitzer ohne irgend welche Unterſtützung Seitens der
Berzbehörde Bauten ausführen laſſen ſollen, deren Nothwendig-
keit ſie nicht verſchuldeten, für die manche nicht einmal die Mittel
haben. Die Beſitzer der beiden meiſtbeſchädigten Häuſer in der
Ritterſtraße ſind Wittwen, die ſchon dadurch Einbuße haben, daß
die im Hauſe befindlichen Stuben miethlos werden, und nun iſt
ihnen aufgegeben, nach beigegebener Zeichnung Reparaturbauten
von 150 reſp. 200 Mark ausführen zu laſſen. Die diesſeitige
Berginſpektion erklärt, daß im preuß. Werke keine Zuſammen
ſtürzungen vorgekommen ſind, die gefahrdrohende Einwirkung und
Schäden auf der Oberfläche gezeigt hätten; die genauen Unter-
ſuchungen, Meſſungen und Beobachtungen mit den aufgeſtellten
Apparaten (Seismometer) haben ergeben, daß die Urſache dieſer
bedenklichen Erſcheinungen in dem bedeutend ſich vergrößernden
Bruchfelde des anhaltiſchen Werkes zu ſuchen iſt; dazegen
ſtellt die herzoglich „anhaltiſche Bergbehörde jeden urſächlich n
Zuſammenhang in Abrede, ſendet nicht einmal einen Kommiſſar
zur Unterſuchung. Jm preuß. Werke ſind Tag und Nacht Männer
auf der Wacht zur Beobachtung. Wohin das noch führen ſoll,
weiß man nicht wir wünſchen, daß unſere Bergbehörde den Be
ſchädigten helfend Hand reiche und nicht dieſelben ſo lange war-
ten laſſe, bis die Auseinanderſetzungen zwiſchen Preußen und
Anhalt zum Abſchluß gekommen ſind. Die Gasanſtalt hat ganz
enorme Verluſte an Gas und muß fortwährend ſuchen laſſen, wo
daſſelbe entweicht.

N. Erfurt, 19. Auzuſt. (Einzug der Halleſchen
Garniſon. Wohlthätigkeits-Concert) Geſtern Vor-
mittag 10 Uhr rückte, empfangen vom Regimentsſtabe und ſämmt
lichen dienſtfreien Offizieren, unter den Klängen der Regimen:s
muſik das in Halle garniſonirende 3. Bataillon des Magde-
burgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36 hier ein. Am Abend fand,
worauf Sie ſchon in der Sonnabend-Nummer hinwieſen, das
ſolenne Regimentsfeſt mit ſeiner hiſtoriſchen Bedeutung ſtatt.
Zum Beſten der auf Jschia Verunglückten wird ein Vekal und
Jnſtrumental Konzert geplant. An die Spitze des dieſerhalb zu
ſammengetretenen Comités hat ſich die allezeit hilfbereite Freifrau
Adolfine von Tettau, welche auch für den Lutherſeſtzug Vieles
gewirkt, geſtellt. Herr Hofkapellmeiſter Büchner hat ſeine Theil
nahme als Pianiſt bereits zugeſagt, auch der Sollerſche Verein
hat ſeine Bereitwilligkeit erklärt. Herr Muſikdirektor Mertel
vom Erfurter Muſikverein wird ebenfalls um, die Mitwirkung
der Singakademie gebeten werden. Auch haben geſchätzte hieſige
Soliſten ihre Mitwirkang in Ausſicht geſtellt. Bei dem opfer-
freudigen Sinn unſerer Einwohner iſt wohl zahlreicher Beſuch
des Konzerts und dementſprechendes finanzielles Reſultat zu
erhoffen.

Sangerhauſen, 19. Auguſt. (Jrmiſchia.) Heute
Nachmittag ielt der botaniſche Verein für Thüringen, „die
Jrmiſchia“, im hieſigen Schützenhauſe eine Hauptverſammlung
ab, zu der ſich 46 Herren einzgefunden hatten. Herr Profeſſor
Dr. Leimbach aus Söndershauſen, welcher die Verſamm-
lunz eröffnete, gab zunächſt einen hiſtoriſchen Ueberblick über die
Thätigkeit derjenigen Botaniker, welche in früherer Zeit unſere
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Gegend durchforſcht und ſich durch Auffindung und Beſtimmung
ſeltener heimathlichen Pflanzen verdient gemacht haben. Darauf
begrüßte Hr. Lehrer Wolff von hier die Verſammlung im Namen
rer hieſigen Mitglieder der Jrmiſchia. Herr Lebing-Sanger-
hauſen hielt einen intereſſanten Vortrag über „die Umgegend
Sangerhauſens in geognoſtiſcher und floriſtiſcher Beziehung.“
Nachdem er über die Gebirgsformation ſich verbreitet hatte,
ſchilderte er die wichtigſten hier vorkommenden Charakterpflanzen,
zu denen er Geranium silvaticum, Pirus domestica, Inula
germanica, Viola arenaria, Linaria arvensis, Libanotis
montana und Equisetum maximum zählte. Den zweiten
Vortrag hielt Herr Profeſſor Dr. Leimbach, und zwar über „die
Charakterpflanzen des Kyffhäuſergebirges.“ Auch
Herr Leimbach erwähnte zuerſt die Bodenbeſchaffenheit des Ge
birges, hob ſodann die Verdienſte der bekannteſten Botaniker
hieſiger Gegend hervor und wies dann noch hin auf mehrere,
hauptſächlich am Kyffhäuſergebirge wachſende Pflanzen, wie z.
B. Adonis vernalis, Pulsatilla, ſeltene Orchideen 2c. Wegen
der vorgerückten Zeit konnte der Vortrag nicht vollſtändig ge
halten werden. Herr Profeſſor Leimbach will das Fehlende noch
bei einer in nächſter Zeit auf dem Kyffhäuſer ſtattfindenden Ver
ſammlung nachholen.22 Hernbur 19. Auguſt. (Bewerbung. Veloeci-
pedenfeſt. Schulbau.) Da der hieſige Polizeiinſpector B.
in ſeiner Eigenſchaft als ſtellvertretender Staatsanwalt und als
Criminalcommiſſar mit Arbeiten überhäuft iſt, ſo iſt ſtädtiſcher
ſeits der Beſchluß gefaßt worden, zu Michaeli er. einen zweiten
Polizeiinſpektor anzuſtellen. Trotzdem dieſe Stelle nicht ſo brillant
dotirt iſt (neben freier Kleidung iſt damit ein jährliches Einkom
men von 1500 verbunden, von 5 zu 5 Jahren um 150 .4
bis zum höchſten Betrage von 2100 ſteigend), ſind dennoch
über fünfzig Bewerbungsgeſuche beim Magiſtrat eingegangen.

Auf Verwendung des hieſigen Ingenieur Herrn Huß werden
nunmehr auf Anordnung der königl. Eiſenbahn Direction zu
Magdeburg direkte einfache und Doppelbillets von Bernburg
nach Halle und Leipzig und umgekehrt über Güſten und San-
rersleben bis auf Weiteres verausgabt werden. Vom Café
Zimmermann haben geſtern Nachmittag gegen zwanzig hieſige
und auswärtige Jünger der Velocipedenkunſt, von einem Muſik-
corps bis hinter die Stadt geleitet, die Fahrt nach Magdeburg,
woſelbſt ein größeres Velocipedenfeſt ſtattfindet, angetreten.
Geſtern wurde mit dem Ausſchachten des Platzes, auf dem das
neue 22klaſſige Volksſchulgebäude erbaut werden ſoll, begonyen.

Warktveriqhre, 100 An W
NRordhauſen, den 13. Auguſt. Pro ogr.) eizen15 4 5 19 20 A. Roggen 15 20 le 16 .4 50 A.

Serſte 13 .4 A bis 15 50 A. Hafer 14 4 59 b
j6 A. Kartoffeln 6,50--7 .4. Stroh 2,75- 3. 25
Heu 728 i nzlietſg 1,10--1,30 Schweinefleiſch
120--1,40 .4. Kalbfleiſch 0,80 0,90 Hammelfleiſch1 116. Geräucherter Speck (hieſiger) 1,60——1,80 Alles
ro 1 Kg.p Serün, den 18. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos Termine flau, gekünd. Etnr.,
bei. Loco 155--220 .4 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsqualität
200 bez pr. dieſen Monat u. Aug Sept. bez Sept.Oct. 201--199 .4 bez. Oct. Nov. 203, 5--200,5 bez. Nov. Dec.
204——-202,5 bez., April Mai 211--298,5 bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco mäßiger Handel Termine niedriger, gekünd.
1000 Ctnr., Kündigungspreis 155,5 bez. Loco 150 68 nach
Oualität bez. Lieferungsqualität 155 .4 bez. inländ. feiner 157——
158 ab Boden bez., neuer klammer 153--155 .4 bez., guter 164

166 bez., feiner 168 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u.
Aug. Sept. bez. Sept. Octibr 155,75--157 156,5 4 bez.
Oct Nov. 158 158,75-—-158 bez Nov. Dec. 160-—-160,5 159,55

bez. April Mai 163,5-l64ö3 .4 bez. Gerſte pr. 1000
Kilogr. feſt, große und kleine 145--210 nach Quaität bez.
Hafer pr. 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine gut behauptet
gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 141 bez. Loco 138--170

nach Qualität vez., Lieferungsqualität 140 bez. pomm. mit
tel 4 bez guter 4 vez., feiner bez. ort mittel

bez., guter 4 bez. feiner bez. preuß. mittel .4
bez., guter -4 bez., feiner 4 bez., ruſſiſch. bez. pr.
dieſen Monat 4 bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 140,5
Sia vez., Oct. Nov. 141-141,5 bez. Nov. Dec. 142
bez., April Mai 145 .4 bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco
Termine gekünd. Etnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco

bez. pr. dieſen Monat 4 vez., ept. /Octbr. bez.

S

Für o 4 t e bez. Tee zK Kochwaare Futterwaare 17nach Qualität bez. Oel ſagten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr., Winterraps bez., Winterrübſen .4 bez., Sommer-
rübſen bez. Leinſaat 4 bez Rüböl pr. 100 Kilogr.
Termine feſt, gekünd mit Faß Ctnr. Kündigungspreis
bez. Loco mit Faß 4 vez., ohne Faß bez. pr. dieſen
Monat 67 bez., Aug. Sept. bez. Sept Oct. 65 25 4 .4
bez. Oct. Nov. 65,2—-65,4 bez. Nov. Dec. 65,4--66,5 bez.
Dec. 1883 Jan. 1884 bez. April Mai 66,7 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß bez., Lieferung
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter. Ter-
mine matter, gekünd. 80,000 Liter, Kündigungspreis 57,2 vez.Loco mit Foet bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 57 2
57, 1--57,457,2 bez. Sept. Oct. 54,9--54,8 bez. Oct. Nov.
53,8-—53,5- 53,6 bez., Nov. Dechr. u. Dec. 1883 Jan. 1884
52 7--52,8-52,6 bez. April Mai 53 9--53,753,8 4 bez.P pee pr. 100 Liter 1 100 10,006 loco ohne Faß 57,8

ez.
Weizenmehl Nr. 00 29,(0--26,75, Nr. O 26 50--25 00, Nr. 0

u. 1 23,75 -22 00. Rogaenmeh! Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ Sack Termine matter, gekünd. Ctur. Kündigunge
preis bez. pr. dieſen Monat Aug. Sept. u. Sepubr. /Octbr.
21,90--21,80 bez. Oct. Novbr. 22, I 22 bez. Nov. Decbr.
22,40--22,30 4 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 18. Auguſt. Weizen ver 1000
Ko. netto loco hieſ. alter 180 -202 -4 bz., hieſ. neuer 190 200
bz., fremder 200-228 4 bz. Matter. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſ. alter 145- 170 .4 bz. u. B. neuer trock.ner 170 175

bz. u. Bf., fremder 160--173 bz. u. Bf. Matter. Gerſte
pr. 1000 Ko. netto loco geringe 140--150 4 bz. Hafer ver 1000
Ko. netto loco 140 148 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco
amerikaniſcher und Donau 147 .4 bz. Raps pr. 1000 Ko. netto
loco 310--325 .4 nominell. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco
15,50-- 16 -4& bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 68 bz. u. Br.,
pr. Auguſt 68 .4 bz. u. Bf., pr. Septemter/ October 87,59 Bf.
Still. Spiritus pr. 10,000 viter-procent ohne Faß loco 57,80
Gd. Niedriger.

Breslau, o. 18. Aug. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. Sept. 56,00 bez. Sept. Oct. 53,80 bez. April, Mai 58,20 bez.

Weizen pr. Aug 196,00 bez. Roggen pr. Aug. 162 c
bez. Sept. Oct. 160 50 bez., Oct. Novbr. 160,00 bez Rüböl
pr. Sept. Oct. 67,50 bez. Oct. Nov. 67,50 bez. April Mai 68,50
bez. Wetter Schön.

Stettin, d. 18. Aug. Weizen ſich i loco 188,00 204,00
bez. pr. Aug. 204,00 bez. Sept. Oct. 203 00bez., April Mai 210,50
bez. Roggen ſich befeſtig., loco 158,00 60,00 pr. Aug. 153,50bez., Sept. Oct. 154,50 bez. April, Mai 160,00 bez. Räbſen

pr. Septbr. Octbr. 312,00 bez. Rüböl ſtill 100 Kilogr.
pr. Aug. 66,50 bez., Sept. Octbr. 64,70 bez. Spiritus matt,
loco 57,59 bez. pr. Aug. Septbr. 56,60 bez. Septbr. Octvr. 54,40
dez. Nov. Dec. 52,40 bez.

Hamburg, d. 18. Aug. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine matt, pr. Aug. 189,00 Br. 188 00 G. pr. Sept. Oct. 192,00
r 191,00 G. Roggen loco unverändert, auf Lermine matt,
pr. Aug. 145,00 Br. 144,00 G. pr. Sept. Oct. 148 (0 Br., 147,00
G. Hufer und Gerſte unverändert. üböl ruhig, loco 69,00,
pr. Oct. 66 50. Spiritus flau, pr. Aug. 47 Br., Aug. /Sevt 47
Br., Sept. Oct. 46 Br. Oct. Nov. 44 Br. Wetter Trübe,

Liverpool, d. 18. Auguſt. Baumwolle (Anfangebericht).
Muthmaßlicher Umſay 5000 Ballen. Ruhig. (Schlupbericht).
Umſatz 5000 Bollen, vovon für Spekulation und Export 1660 Ballen.
Unverändert. Egypten brown fair 7 do. brown good fair 8 d.
Mibdl. amerikaniſche October -Novemder- Lieferung 59/,6, November
December- Lieferung 585 d.

Petroleum. Berlin d. 18. Auguſt. Petroleum 100 Ka l co
24,8 .4 bz. pr. dieſen Monat 244 .4 bz. Hamburg. Petroleum
behauptet Standard white loco 7,90 Gd. pr. Auguſt 7,85 Gd.,
pr. Sepror. Decbr. 8, 14 Gd. Bremen (Schlußverica beſſer.
Stanvarv wie loco 7,80 bz., pr. September 7,85 vz., pr. October
7,95 bz., pr. November 8,05 bz., pr. December d,15 bz. Aut
werpen. (Scuupb richr). Räaffinrtes, Type wer wer 19 bz.
u. Bf pr. September 19 bz. u Bf., pr. October 19 j. pr.
October December 197), B. Feſt. Re Yurt d. 18. Auguſt
Petroleum Standart white in New Yort 77/, Ed. du. in Phila
delphig 7 Gd. roher Perroleum in New-pork 67 do. Pipe
line Certiſedtes 1 D. I0

Wafferftand der Saale dert Halle (an der Königl. Schtffeſchlent
bei Trotha) am 19. Auguſt Abends arm neuen Unrerhaupt 1,72,
am 20. Auguſt Morgens am neuen Unterhäupt 1,72 Peerer.

z aſſerſtuns der Unſtrut am Brüdenpegel bei Straußfurr
am 19. Auguſt 1,01 Meter über 0.

A uſſernand ver Elbe bei Magdedurg am 18 Auguſt. Am
Peget 1,48 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin 18. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit meiſt wenig veränderten Courſen
auf ſpekulativem Gebiet; die von den fremden Vörſenplätzen vor
liegenden Meldungen lauteten zwar recht günſtig, gewannen aber

hier keinen nachhaltigen Einfluß auf die Stimmung. Die Speku
lation hielt ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten

ch im Allgemeinen in ingen Grenzen dem entſprechend wären
auch im Verlaufe des Verkehrs die Coursſchwankungen Panra un
bedeutend. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere
erſcheinen zumeiſt unverändert. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige waren feſt und theilweiſe ziemlich belebt. Der
Privatrdiskont wurde mit 3 notirt. Auf internationalem Ge
biet gingen Oeſterreichiſche Creditactiey in feſter Haltung ziemlich
lebhaft um Franzoſen und Lombarden waren feſter, aber ſehr ruhig
andere Oeſterreichiſche Bahnen theilweiſe etwas beſſer aber gleich

ohne regeren Verkehr. Von den fremden Fonds ſind Ruſfiſche
nleihen als behauptet Ungariſche Go drente als feſt zu nennen

Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung
ruhig inländiſche Eiſenbahnprioritäten blieben ſtill. Bankactien
waren feſt; Disconto-Commandit-Antheile Deutſche Bank, Darm-
ſtädter Bank etwas beſſer und mäßig lebhaft. Jnduſtriepapiere
theilweiſe recht feſt und belebt; Montanwerthe ziemlich feſt und
ruhig Laurahütte und Dortmunder Union etwas beſſer. Jn
ländiſche Eiſen waren feſt; Oß preußiſche Südbahn, Mainz
Ludwigshafen. Mecklenburgiſche etwas höher und lebhafter.

Courſe am 2 Uhr. Still. Lombarden 264,50 Fran oſen
547,50, Oefterr Creditactien 809 (0. Dortmunder Union St.

rioritäten 98,25, Laurahütte 137,12 Darmſtädter Bank 167,75
eutſche Bank 152,75, Disconto 197.25. Freiburger 117,75 Mecklen

burger 210,75, Mainzer 113 12 Marienburg 105,75, Rechte Oder
uferbahn 391,25. Oberſchlefüa e 271,00, Of pr. Südbahn 130 37.
Galizier 127.62. Eirethal 376,50, Oeſterr. Nordweſtbahn 344 50,
Gotthard 114,50, Suſchtehrader Bahn 84 62 Rumänien 10387
Oeſterr. Papierrente 67 12, Oeſterr. Silberrente 67.62 1860er Looſe
120.25, Jta iener 90 87, Ruſſen alte 88,12 Ruſſen 18800 73,25
Oeſterr. Goidrente 85 00 4 Ung. Goldrente 75.75 Ruſſiſche Nu
ten 202,00 Rufſ. Orient II. 5787 do. 1I11. 57,75

Deutſche Reichs- Anleihe 4 102,30 bz. u. Gd. Conſ. Preuß. An
leihe 4 103,60 bz. Conſol. Preuß. Anleihe 4 102,10 Bf.
Staats Anleihe 1868 4 101,30 Gd. Staats Anleihe 1850,
1852, 1853 1862 49 101,30 Gd.
98 80 bz.

Magdeburger Börſe d. 18. Auguſt.

Bekanntmachung.
Diejenigen Erſatz Reſerviſten J. Klaſſe der Stadt Halle a/S., welche

in dem Jahre 1878 hierzu beſtätigt ſind, ſowie alle diejenigen, welche ge
mäß Anmerkung in ihrem ErſatzReſerve Schein am l. October d. Js. zur
Erſatz-Reſerve II. Klaſſe überzuführen ſind, werden hierdurch aufgefordert,
ihre ErſatzReſerveScheine in der Zeit vom 1. bis 15. September er. in
den Meldeſtunten von 8 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags im
Bureau des Bezirksfeldwebels der 6. Compagnie hierſelbſt, Berggaſſe 4 part.,
behufs Ueberführung abzugeben. Dieſe Mittheilung iſt als Ordre anzu
ſehen. Die Unterlaſſung zieht die geſetzliche Strafe nach ſich.

Königliches Bezirks- Commando Halle.
von Marschall,

z. D. Oberſt und BezirksCommandeur.

Mlitairvorbereitungs- Anstalt

Dir. Otto Neumann, L. a. D.,
früher Dresdem, Antonſtraße 4, jetzt Striesen bei Dresden, Straße
I, 19. Proſpecte gratis.

Das mit allem Comfort verſehene, auch zum Alleinbewohnen paſſende

Hausgrundſtück Königſtraße 40b
neben rer Reichsbank, mit Garten, iſt wezzugshalber zu verkaufen.

J. G. Goldsehmmielt's
Weinstube und Restaurant

Grosse Steinstrasse GG I.

Amſterdam S Tee S 168,80 Gdo. 2 Monat
gari 8 Tage.

pondoen s Tat S 209,495 6do. Mon t.Zeiche Anleihe 4Conſolidirte Staats- Anleihe 4 16e2,10bdo. de 4 103,666Magdeburger Stadt Obligationen u 101,096de agdeburger Stadt Obligationen 4 186,76 v
Buckauer Stadt An 41Centrallandſchaftliche Pfandbriefe n 4
AnhaltDeſſauer n 5Magdeburg Halberftädter Priorttätb- Obligationen 4

do. do. I. Emiſſ. 4 103,009do. do. II. Emiſſ. 4 193,660m J ger Prioritàtt S u Emiſj. 993 1603,66agdeburg- Leipziger Prioritäts Obligationen A. 4 Ss 5. vo 100,906Magdeburg-Wittenberger Stamm -Actien 8
do. Prioritäts- Obligationen 413Hamburg- Magdeburger Dampff e. Prioritätb-Obligationun 5 100,6606

Chemiſche Fabrit Buckau- Obligationen 5 162,50bz
Div. p. St.
1881 1882.

Bagdedurger Algem. Berſicher. Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollge zahlt 1716 366,608do. Feueryvaerficher.Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Cinzahlung 33 1559,00do. Hagel-Verſicher-Äctien p. St. à 15059
M. mit 40 Einzahiung 355,00 Gdo. Lehens-Verſigger, Attien p. St. 4 1506
M. mit 20 in adlvng 20 24 355,00 B.do. ctien p. St. 800M. vollge zahlt 28 16 456,00 Gdo. WaſſerAſſecur.Actien p. St. à 900 M.

do. Wafſer-Aſſecnranz-Rückverſ.-Aetien y. St.
a 360 mit 20 Cinzahlung 27

881 188
Magdeburger Allgemeine Gas-Aetien 4 8 122,709
Actien Brauerei WieMagdeburger Bade und Waſchanßalt 4 415 5 93,50 6

do. BankvereinAntheile 4 s 166,59b3do. rivatbank-Actien 4 s 6do. au und Creditbank-Actien 4 3 i 61/3 98,696 v
Rasdeburger Bergwerks-Actien x 3 1 rdo. do. StammPriorit.-Act. 5 5 11Chemiſche Fabrik BuckauActien 7 17 162/3 198,690
Hamburg Magdeburger Dampffchifff.“Actien 4 10 8 132,00 G
„Kette Dampfſch.Geſ.-Actien 4 8 4 2.,75Karie, conſolidirte VergwerkActien 5 S 96,60
Magdeburger Straßenbahn-Actien 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 39 20
Magdeburger Theater-Actien 81 3 84,006Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 97,00 G

do. do. Stamm Prior. 6 S 112,006Braunſchweiger Jute- Fabrik 4 10 12 196,00bzKaroline, conſolidirte Bergwerkö-Actien 4 10 10 122,75Deſſauer Gar Actien 4 1813Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4 62 6
Sächſ.-Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 10

do. do. StammPrior.Act. 5 8 10Sped. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Artien 4 4 312

Konkuroverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Tiſchlermeiſters Johann

Hoffmann zu Halle a/S. iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver
walters, zur Erhebung von Einwen
dungen gegen das Schlußverzeichniß der
bei der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung
der Gläubiger über die nicht verwerth-
baren Vermögensſtücke der Schlußter-
min auf
d. 7. Septbr. 1883 Vorm. 10 Uhr

vor dem königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a/S., d. 16. Auguſt 1883.

Pulver-Offerte.
Sagdpulver, prima Onualität,

von Cramer Buchhols in Original-Kiſten von an in W und
loſe Packung. Sprengpulver in GieKiſten und 2 Packeten gebe ich

alle zum Fabrikpreiſe ab.

ustor roritfe,Halle a /S., neben der Poſt.

ab Pulverhaus

Vom Müättw och den 22. d.
Mts. an ſtehen große Transporte

a Bayrischer Zugochsen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

i IIIIIIIIT

üller T., Aktuar,
als Gerichtsſchreiber des königlichen

Amtsgerichts.

e cceeeee-glFamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Meine Verlobung mit Fräulein
Clara Becker, Tochter des Rit-
tergutspächters Herrn F. Becker

Aelt. u. jüng. Stadt und
Landwirthſchafterinnen Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben

Marshall's Locomobilen und
Dreschmaschinen,

wovon 800 Paar in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a /S., magdeburger Str. 43. Sahren aus anſtäitizer Famie und eſſen Vror. Sagen ſagt z

w 9 29 e u b Lande,Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco. am liebſten vom geſucht T. October er. eine Wirthſchafterin,

verkauft Nr. 2 in Schönnewitz.
Zur unentgeltlichen Erlernung der

nach Pauline Fleckinger, wegzugsehalber preiswerth zu verkaufen.
Leipzigerſtraße 6. Das Grundſtück eignet ſich als Wohnſitz
Eine hochtragende Kuh und einen für Private, wie auch zu gewerblichem Gte, welche uns von nah und fern zu

Etabliſſement.jährigen Bullen, Sghwarzſchecke, Adreſſen der Exped. d. Ztg. zur Wei reichem

terbeförderung zu übergeben.

zu Brücken, beehre ich mich ergebenſtBlankenburg a H. a
Mein vor 6 Jahren neu erbautes

Haus u. Kindermädchen weiſt Wohnhaus mit Garten beabſichtige ich 57
ankſagung.

Brücken, im Auguſt 1883.
r

Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Reflectanten belieben unſerem goldenen Hochzeitstage in ſo

aße gebracht wurden, ſagen
wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Land wirthſchaft wird zum 1. October

ein junges Mädchen von 18--20

Rieda, d. 18. Auguſt 1883.
H. Marggraf.

Gebauner-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Rittergut 7Wiosigkov bei FürWilhelm Haasse und Frau.
den Jnſeraten verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Gr. Märkerſtraße 11welche in der Küche und Keller bewan a on 8 Morgens bis

dert iſt; Gehalt nach Uebereinkunft. 7 ihr Rede

Staatsſchuldſcheine 3



Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Schiepzig, 19. Auguſt. (Mißhandlung.) Als der

Gutsbeſitzer Schmidt hierſelbſt vorgeſtern ſeinen Knecht Ferdinand
Block über eine Dienſtwidrigkeit, die derſelbe ſich hatte zu Schulden
kommen laſſen, zur Rede ſetzte, wurde Block ſo wüthend, daß er eineMiſtgabel s und damit unter nicht wiederzugebenden Droh-
ungen ſeinem Dienſtherrn mehrere Schläge über das Kreuz und
auf den Kopf verſetzte. Schmidt mußte, um weiteren Mißhand-
lungen zu entgehen, die Flucht ergreifen, hatte aber bereits durch
die erhaltenen Schläge mehrfache Verletzungen, über den Kopf, ins
beſondere eine 6 em lange Hautwunde davongetragen. Die Haut
iſt bis auf den Knochen durchgeſchlagen und ob letzterer nicht auch
verletzt iſt, hat n nicht konſtatirt werden können. Der ſo Ver
letzte mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben. Derſelbe
hat übrigens Strafantrag geſtellt, ſo daß ſich Block nächſtens vor
Gericht zu verantworten haben wird.

Niemberg, 19. Aug. (Schwere Körperverletzung.)
Als vor einigen Tagen Vormittags die Arbeiter der Zuckerfabrik
Oppin von der Arbeit nach Hauſe gingen, neckten ſich die beiden
Arbeiter Karl Siol und Andreas Swankowitz, wobei Erſterer den
Letzteren leicht mit dem Rübenhackenſtiele berührte. Der p. Swankowitz,
welcher ſchon längere Zeit Gelegenheit geſucht hatte, den p. Siol
einmal zu prügeln wurde darüber ſo wüthend, daß er plötzlich ſeine
Rübenhacke erhob und ſie dem p. Siol tief in den Kopf ſtieß, ſo
daß derſelbe ſofort zuſammenſtürzte und nach der Klinik in Halle
überführt werden mußte. Wie nun der p. Siol dalag und blutete,
glaubte der Arbeiter Bendig, welcher dabei war, daß der Arbeiter
Barteck den Schla gen Siol geführt habe, und ergriff daher
ebenfalls ſeine Hacke und ſchlug damit dem Barteck gleichfalls über
den Kopf, ſo daß auch dieſer zuſammenbrach und einige Zeit be-
wußtlos liegen blieb und demnächſt nach Hauſe getragen werden
mußte. Die Verletzungen des Barteck ſind jedoch nur leichte, wo
gegen die des p. Siol gefährlich und beſorgnißerregend ſein ſollen.
Strafantrag iſt gegen Swankowitz und Ben dig geſtellt, und werden
dieſelben wegen ihrer Rohheit vorausſichtlich auch eine derſelben an
gemeſſene Strafe erhalten.

Nanmburg, 19. Auguſt. (Betrug. Todesfall.) Einer
raffinirten Betrügerei iſt man in einem hieſigen Getreidegeſchäfte
auf die Spur gekommen. Es wird uns nämlich mitgetheilt, daß
dem Geſchäftsgebrauch gemäß die Bezahlung der gelieferten Getreide
quantitäten nach den ausgeſchütteten leeren Säcken erfolgte und ein
Lieferant ſich dadurch einen rechtswidrigen Vortheil zu verſchaffen
gewußt, daß er unter Beihilfe betheiligter Perſonen mitgebrachte
leere Säcke unter die „zählenden“ Säcke zu ſchmuggeln verſtanden
habe. Der aus Zorbau bei Weißenfels gebürtige Lehrling der
Hennenbrauerei iſt am 17. im Krankenhauſe den Verletzungen erlegen,
die er durch ſeinen Sturz in den Braukeſſel erlitten hatte.

s Quedlinburg, 19. Auguſt. (Vortrag.) Jn der letzten
Verſammlung des hieſigen Kreis-Lehrervereins hielt ein Mitglied
deſſelben einen Vortrag über das vom Centralvorſtand des preußi-
ſchen Lehrervereins geſtellte Thema: „Der gegenſeitige Rechts-
ſchutz der Lehrer.“ Es wurde die Zweckmäßigkeit und Noth-
wendigkeit eines ſolchen Jnſtituts allgemein anerkannt, welches den
geſammten ſowohl, als auch die einzelnen Lehrer gegen
unbegründete Angriffe ſchütze und vertheidige.

e Vom Harz, 18. Auguſt. (Touriſten.) Mit Eintritt
der warmen Witterung iſt auch die Zahl der den Harz beſuchenden
Touriſten auf nahezu das Dreifache geſtiegen. Die Wirthe in den
Reſtaurants der Harzorte machen jetzt gute Geſchäfte, die ſie für
die Entbehrungen des vergangenen regneriſchen Zeitraums wenigſtens
einigermaßen entſchädigen können. Dagegen iſt der Beſuch der
Bäder, durch die naßkalte Witterung ungünſtig beeinflußt, noch jetzt
ein ſchwacher, und es iſt kaum anzunehmen, daß er bei ſo vorgerück-
ter Jahreszeit ſich noch in bedeutendem Maße heben wird. Es iſt
dies um ſo mehr zu bedauern, als von Seiten der betreffenden
Badeverwaltungen und Wirthe wirklich alles Mögliche gethan wird,
um den Fremden den Aufenthalt hier angenehm zu machen und be-
ſonders die Harzer Luftkurorte ihrer heilſamen Wirkung wegen mit
Recht weithin berühmt ſind.

—ee- Vom Harz; 18. Auguſt. (Jagd.) Auch hier am
So wurdeHar W jetzt die Jagdpachten gewaltig in die Höhe.

die Feldjagd in welche früher nur 24 Mark jährlich ein-
gebracht hatte, jetzt für 127 Mark verpachtet. Auch in der Gegend
von Ellrich und Benneckenſtein ſind die Jagdpachten nicht unbe
die hhlresen, wenn auch nicht gleich in ſo hohem Maße, wie

e in Pöhlde.Wörbzig bei Gröbzig, 19. Auguſt. (Diemenbrand.)
Geſtern Abend S Uhr brannte ein dem Herrn Amtmann Nette
gehörender großer Getreidediemen vollſtändig nieder. Man
vermuthet, daß einer der dortſelbſt beſchäftigten Arbeiter den Ge-
treidediemen aus Rache angezündet hat. Der Getreidediemen
repräſentirte einen Werth von über 21000

Torgau, 19. Auguſt. (Lutherdenkmal. Ernte.) Am
16. d. M. hielt der hieſige Bürger-Verein eine Verſammlung ab,
in welcher auch die in Ausſicht genommene Lutherfeier zur Be
ſprechung gelangte. Nachdem die Herren Superintendent Trüm-
pelmann, Bürgermeiſter Horn und Dr. med. Kröppe, unter
großem Beifalle, zur Sache geſprochen, wurde die Errichtung
eines Lutherdenkmals in Vorſchlag gebracht. Ueber die Ein
zelnheiten wurden die Beſchlüſſe reſp. die Seitens des Bürger-Ver-
eins etwa zu machenden Vorſchläge einer ſpätern Verſammlung
vorbehalten, der Vorſchlag ſelbſt aber mit ungetheilter Freude be
grüßt. Wünſchen wir dem Werke ein frohes, glückliches Gedeihen.
Die Ernte kann hier als beendet angeſehen werden, einen immer
wieder gern geſehenen Anblick boten die mit der letzten Halmfrucht
beladnen und mit dem ſog. Erntekranze geſchmückten Wagen.
Soviel bis jetzt durch den Ausdruſch pp. ermittelt, kann die Ernte
als eine noch leidliche Mittel- Ernte bezeichnet werden. Der
Ausfall, welcher in einzelnen Fluren durch die theilweiſe ſehr
ungünſtige Witterung verurſacht, iſt durch den Ertrag in anderen
Fluren hinlänglich ausgeglichen. Am meiſten wird über den Stroh
Ertrag geklagt, da die Halme ziemlich klein geblieben ſind.

S Nordhauſen, 18. Auguſt. (Bierſteuer.) Wäre Pindar
geſtern Abend in der hier abgehaltenen Bürger- Verſammlung ge-
weſen und hätte hier die zahlreichen Verehrer des Gambrinus ge
ſehen, er würde ſeine Worte „das Waſſer iſt doch das Beſte!“ un
geſchrieben gelaſſen und mit Liebig geſagt haben „Bier iſt fließend
Brot!“ Die Verſammlung fand unter dem Vorſitz des Herrn Stadt
verordnetenvorſtehers Löbnitz ſtatt und Herr Rechtsanwalt Träger
hielt Namens der die Bürgerſchaft einladenden 11 Stadtverordne-
ten und in ſeiner Eigenſchaft als Stadtverordneter eine Rede von
1 Stunde über Bier und ſeine Beſteuerung. Die
heute verſammelten Bürger möchten entſcheiden, ob die Stadtver-
ordneten für die Magiſtratsvorlage, alſo für die Einführung der
Bierſteuer ſtimmen ſollten oder dagegen. Die Vorlage könne prä-
judicirlich werden für die Commune, es handle ſich im Princip um
eine neue Art der Beſteuerung wie ſie hier noch nicht eingeführt
geweſen. Der H 53 der Städteordnung ermächtige die Stadtver-
waltung, die ſtädtiſchen Bedürfniſſe durch Zuſchläge auf Staats-
ſteuern oder durch directe oder indirecte Steuern zu decken. Bisher
hätten wir nur Zuſchläge gekannt, das ſolle jetzt anders werden. Der
Magiſtrat brauche zur Verzinſung der neuen Anleihe (600000
Geld, ſei aber der Anſicht, daß eine Erhöhung des Communalzu-
ſchlags, der ſchon 225 Procent betrage, nicht gut mehr anzurathen
ſei, deshalb habe der Magiſtrat einen Ausweg geſucht und dieſen
in der Einführung einer Bierſteuer gefunden. Wein und Brannt-
wein könnten geſetzlich nicht höher beſteuert werden, dagegen könne
in Gemäßheit des Geſetzes vom 31. Mai 1872 die Braumalzſteuer
bis zu 4,50 pro Centner Malz erhoben werden, während der
Staat nur 2 zur Erhebung bringe. Hier alſo könne die Stadt
einen Aufſchlag machen und bringe der Magiſtrat 30 pCt. Zuſchlag
für einheimiſches Bier (pro Hectoliter 40 49) und 65 z pro Hecto-
liter für fremdes Bier in Vorſchlag. Die Stadt Erfurt erhebe
40 pCt. und 65 Wollten wir die Bierſteuer nicht, dann werde
vorausſichtlich eine Erhöhung des Communalzuſchlags erforderlich,
vielleicht um 50 pCt., wir würden dann 275 pCt. zahlen. Als in
den Jahren 1853 und 1854 die Stadt Berlin die Bierſteuer habe
einführen wollen, ſei dieſes Vorhaben am Widerſpruch des Staats
miniſteriums geſcheitert, welches in einem Reſcript ausgeſprochen
habe, daß Vier als eines der geſundeſten und nahrhafteſten
Nahrungsmittel anzuſehen und deshalb nicht zu vertheuern, ſon

Halle, Dienstag den 21. Auguſt 1883.

dern billiger zu geſtalten ſei, weil man ſonſt dem Brantweingenuß
Vorſchub leiſte. Die jetzige Vorlage unſeres Magiſtrats lege aller
dings nur eine mäßige Abgabe auf das Bier, aber gerade deshalb
treffe ſie nicht den Conſumenten, ſondern den Bierbrauer ſelbſt.
Für dieſe entſtehe eine Mehrbelaſtung von jährlich 4300
2700 2200 1800 1000 u. ſ. w. herab. Wenn nun
der Magiſtrat annehme daß der Preis des Bieres nicht im Ver
hältniß ſtehe zu den Herſtellungskoſten, ſo könne dieſer Umſtanddoch nicht auf die Veſteuerungsſrage einwirken. Es erſcheine un-

gerecht, einigen Perſonen der Commune dieſe Laſt allein aufzu
erlegen. Der Staat vergüte für exportirte Biere die volle Brau-
malzſteuer das werde aber nicht der Magiſtrat thun, denn der
Export betrage 60 es würden von den hier verbleibenden 40
zu wenig Ertrag geben. Vielleicht ſei eine Spritſteuer vorzuziehen.
Jn Erfurt ſei ſeit der Einführung der Bierſteuer der Conſum
zurückgegangen, im Jahre der Einführung derſelben 1876/77 habe
Erfurt 48 960 Mk. Braäumalzſteuer gezahit, im letzten Jahre aber
nur n 37 173 Mk. Es ſei zu erwägen, ob nicht durch eine

leichmäßigere Abſchätzung der Einkommenſteuer die benöthigten
tittel beſchafft werden könnten. Schließlich wurde folgende Re

ſolution aus der Verſammlung heraus geſtellt:
Die am 17. Auguſt im Saal zur Hoffnung verſammelten

Bürger von Nordhauſen erklären die vom Magiſtrat geplante
Einführung einer Bierſteuer für Nordhauſen verſtößt gegen die
Prinzipien einer gerechten und billigen Beſteuerung, wonach alle
Bürger lediglich nach Maßgabe ihres Vermögens und Einkommens
auch zur Beſtreitung der Communalabgaben gleichmäßig heran
zuziehen ſind. Eine ſolche Steuer bringt mit ſich eine ſchwere
Schädigung unſerer Brauinduſtrie zum Vortheile der aus-
wärtigen Concur dert Sie beeinträchtigt eine große Zahl
fleißiger, ſteuerzahlender Bürger (das bedeutende Gewerbe der
Gaſt und Schankwirthe) in ihrem Erwerbe, und bedroht uns
mit einer Vertheuerung und Verſchlechterung des Bieres eines
nicht unweſentlichen Volks-Nahrungs- und Genußmittels. Wir
proteſtiren deshalb mit Entſchiedenheit gegen die Einführung
dieſer Steuer und erſuchen die Stadtverordneten-Verſammlung,
die darauf bezügliche Magiſtratsvorlage abzulehnen.

Die erſte Abſtimmung über dieſen Antrag war zweifelhaft,
bei der „Gegenprobe“ erhoben ſich indeß nur wenige Hände, worauf
der Vorſitzende die Annahme der Reſolution erklärte.

Prettin, 18. Aug. (Weggang. Ernte.) Mit dem
1. October verläßt der Arzt der Strafanſtalt Lichtenburg ſeinen
von ihm ca. 19 Jahre innegehabten Wirkungskreis, um nach Schul
pforta überzuſiedeln. Derſelbe hatte auch in hieſiger Stadt lange
Jahre die ärztliche Praxis. Wie anderwärts, ſo klagen auch
unſere Oekonomen, diesmal nicht mit Unrecht, über den ungünſtigen
Ernteausfall. Derſelbe iſt in Bezug auf Körner noch ſo leidlich,
in Hinſicht auf Stroh aber hat die Ernte im Verhältniſſe zum
vorigen Jahre kaum durchſchnittlich den vierten Theil ergeben. Die
Grummt- und Kartoffelernte dagegen ſcheint reichlichen Erſatz für
den Ausfall bieten zu wollen. Kartoffeln von 570 und 500 Gramm
Schwere kommen häufig vor.

u. Schönebeck, 19. Auguſt. (Salinenfeſt.) Am Freitag
und Sonnabend wurde von der hieſigen königlichen Saline und allen
zubehörigen Werken das alljährige „Brunnenfeſt“ gefeiert. Ein
Gottesdienſt in der Kirche eröffnete das Feſt, dem folgte auf dem
Cocturhofe eine Anſprache des Bergraths Mentzel an die Beamten
und Arbeiter und hieran ſchloß ſich der Abzug nach dem Feſtlokale
(„Stadtpark“). Dieſer unter Vorantritt zweier Muſikcorps ſtatt-
findende Zug verfehlte auch in dieſem Jahre nicht, eine große ſchau-
luſtige Menge anzulocken. Sehen doch auch die Bergleute in ihrer
Galatracht, ſowie die vorangetragenen ſauberen Salzkronen u. ſ. w.
gar zu ſchmuck aus! Jn dem Feſtlokale entwickelte ſich bald ein
munteres Treiben, das Feſt iſt für dieſe Leute eine ſehr erfreuliche
Abwechſelung und ihnen recht von Herzen zu gönnen, weil ihre
Arbeit nicht nur ſalzig, ſondern auch theilweiſe recht ſauer iſt. Bis
an den Morgen des Sonnabends währte das Tanzvergnügen, um
nachmittags mit einem Tanze der Kinder wieder anzufangen. Dann
bekamen dieſe Kaffee und Kuchen; währenddeſſen hatten ſich auch
die „Großen“ wieder eingefunden, um noch einmal die Feſthallen
mit Luſt und Fröhlichkeit zu füllen. Erſt heute gegen Morgen hatte
alles ein Ende; morgen wird wieder alles ſeinen gewohnten
Gang gehen.

l Salzwedel, 19. Auguſt. (Viehmarkt Turnfahrt.
Unvorſichtigkeit.) Zu dem am I17. d. M. hierſelbſt abge

haltenen Viehmarkte war ziemlich viel Vieh angetrieben. Trotzdem
wurden von den etwa 100 Pferden nur wenige verkauft. Der Preis
der mittleren Waare variirte zwiſchen 400--800 Mk. Weit flotter
ging der Handel mit Rindvieh, das in etwa 80 Exemplaren ver
treten war. Gute Milchkühe erzielten Preiſe bis zu 240 Mark,
mittlere Sorte 180--210 Mk. ganz ſchwache koſteten 120--150 Mk.
2jährige und tragende Ferſen wurden zu 210--216 Mk. verkauft.
Schweine waren wohl ſelten ſo viel am Markte als vorgeſtern. Man
zahlte für gute 5--6 Wochen alte Ferkel 12 Mark, für ſolche von
8 Wochen 15--16 Mk., für jährige 33-—-36 Mk., für ältere 42 bis
60 und 66 Mk. à Paar. Am nächſten Dienſtag den 21. d. M.
unternehmen die drei oberen Klaſſen des hieſigen Königl. Gymna-
ſiums auf 3 Tage eine Turnfahrt nach Kaſſel; die unteren Klaſſen
werden ſich an einem dieſer 3 Tage nach Schnega, Provinz Hannover,
begeben. Ein hieſiger Fuhrherr beging geſtern die Unvorſichtig
keit, auf ſeinem Rollwagen zugleich mit einigen Colli Wollgarn
mehrere mit Salzſäure gefüllte Ballons vom Bahnhofe aus in die
Stadt zu befördern. Hierbei platzte ein Ballon und der Jnhalt des
ſelben ergoß ſich über das Garn, welches dadurch größtentheil s völlig
unbrauchbar geworden iſt.

t Allſtedt, 19. Auguſt. (Hoher Beſuch und Jagd.)Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar beab
ſichtigt wie ich aus guter Quelle erfahre demnächſt wieder für
kurze Zeit auf dem hieſigen Schloſſe ſein Quartier aufzuſchlagen.

An den in dieſen Tagen ſtattfindenden Jagden werden ſich v or-
ausſichtlich auch wieder eine Anzahl geladener Gäſte betheiligen.

t Noßla a. H., 18. Auguſt. (Vom Hunger geplagt)
hielt ein die Landſtraße paſſirender Handwerksburſche geſtern Mor

en einen Knaben an, der ſeinem mit Ernte- Arbeiten beſchäftigten
ater Eſſen bringen ſollte. Der Strolch verſuchte, dem Knaben

das Eſſen wegzunehmen; auf den Hülferuf des letzteren eilten in der
Nähe thätige Oebſter herbei, die den Vagabund feſtnahmen und
zum Amtsvorſteher transportirten.

4 Wernigerode, 18. Auguſt. (Bürgermeiſterwahl.) Jn
Betreff der Wiederwahl des Herrn Bürgermeiſter Neuß iſt ein Ge
ſuch der Bürgerſchaft an die Stadtverordnetenverſammlung abge
ſchickt worden, das die Wiederwahl deſſelben ſowie Beibehaltung des
bisherigen Gehaltes befürwortet. Dies Geſuch it von 1340 Haus-
haltungsvorſtänden unterſchrieben worden und nur 136 Perſonen
haben ſich dagegen erklärt.

Handel und Verkehr.
Die Beſtrebungen der Thüringiſchen Leder-

fabrikanten, ſich von den Zwiſchenhändlern möglichſt zu be
ſind bemerkenswerth. Jn Neuſtadt a. O. hat jüngſt eine

erſammlung ſtattgefunden, die den Zweck hatte, ein Kapital von
50000 zur Begründung einer Centralverkaufsſtelle ſämmtlicher
Thüringer Lederfaäbrikate in Berlin, mit einer Filiale in Leipzig,
aufzubringen. Wie ſchon früher hervorgehoben worden iſt, haben
unſere Lederfabrikanten in den letzten Jahren ſich mehrfach zu-
ſammengethan und, um den oft bedenklichen Zwiſchenhändlern und
der Wechſelwirthſchaft zu entgehen, ihre Roheinkäufe auf den
großen Londoner c. Rohfellauktionen direkt und gemeinſam be-
wirkt. Das oben angedeutete Vorgehen der Lederfäbrikanten hat
ſeinen Grund darin, daß die Meſſen (Leipzig, Frankfurt 2c.) meiſt
mit Waaren überfüllt werden da in Folge deſſen ein Druck auf
die Preiſe ausgeübt wird, ſo ſtellt ſich immer ein Mißverhältniß
zwiſchen dem Erlös für fertige Waare, dem Roheinkauf gegen
über, heraus. Um dieſem Uebelſtand abzuhelfen, iſt zunächſt ein
proviſoriſcher Ausſchuß zuſammengetreten der die Begründung
einer Centralverkaufsſtelle in Berlin mit Leipzig, durch welche
eine beſſere Verwerthung der Fabrikate erzielt werden ſoll, zu er
ſtreben hat. Jn der genannten Verſammlung, zu welcher ſich neben

Veilage zu 193 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

auswärtigen Fabrikanten auch einige Zwiſchenhändler eingefunden
hatten, wurde die Angelegenheit noch nicht zum Abſchluſſe gebracht
es wird deshalb nächſtens eine anderweite Verſammlung der Thü-
ringer Lederfabrikanten anberaumt werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 17. Auguſt 1883.

Aufgeboten: Der Böttchermeiſter Johann Gottfried Kunze,
Lauchſtedt, und Wilhelmine Friederike verw. Giehmann geborene
Kolbe, Oberglaucha 23. Der Schloſſer Carl Louis Reißer, Halle,
und Henriette Auguſte Hillemann, Mühlberg a E. Der herr-
ſchaftliche Kutſcher Friedrich Gottſchalk und Marie Thereſie Dreßler,
Salzmünde.

Geboren: Dem Muſtiker Louis Krypehne eine Tochter, Martha
Frieda, Georgſtraße 5. Dem Handarbeiter Hermann Weiſer
eine Tochter, Clara Minna Martha, Fleiſchergaſſe 13. Dem
Handarbeiter Hermann Prodolsky ein Sohn, Paul, Steinweg 41.

Dem Schmied Wilhelm Domke eine Tochter,“ Marie Eliſe,
Liebenauerſtraße 9.

Geſtorben: Des Zimmermann Louis Kunth Sohn Friedrich,
1 Jahr 3 Monat 23 Tage, Pneumonie, Georgſtraße 1.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 8. Auguſt 1883.

Geboren: Dem Maurer H. W. Schulze eine Tochter, Reils-
ſtraße 35.

Meldungen vom 9. Auguſt.
Geboren: Dem Handarbeiter J. Matuczak eine Tochter,

Brunnenſtraße 280.
Meldungen vom 10. Auguſt.

Geboren: Dem Bergmann J. F. Sorgenfrei
Wittekindſtraße 32.

Meldungen vom 11. Auguſt.
Geſtorben: Des Keſſelſchmied F. C. Tittmar Tochter, todt

geboren, Auguſtſtraße 2. Des Handarbeiter F L. Möbius Sohn,
5 Monat 1 Tag, Krämpfe, 29.

Meldungen vom 13. Auguſt.
Geſtorben Des Maurer F. W. A. Berger Sohn, 1 Monat

17 Tage, Mundſchwämme, Böckſtraße 4. Ein unehel. Sohn,
11 Monat 8 Tage, Darmkatarrh Wittekindſtraße 19. Des
Fleiſchermeiſter A. H. Herold Tochter, 3 Monat 18 Tage, Abzehrung,
Reilsſtraße 5.

ein Sohn,

Meldungen vom 14. Auguſt.
Aufgeboten: Der Landwirth F. C. Weber Beuchlitz, und

M. S. Starke, Gimritz b/Wettin. Der Tiſchler H. R. Geidies
und J. P. Weber, Halle.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter G. N. Wittig ein Sohn,
Goſenſtraße 5. Dem Arbeiter C. A. Weiſe ein Sohn, Brunnen-
ſtraße 28

Meldungen vom 15. Auguſt.
Geſtorben: Des Maurer H. W. Schulze Tochter, 10 Tage,

Krämpfe, Reilsſtraße 35. Der Wittwe Helmsdorf Sohn, 1 Monat
15 Tage, Krämpfe, Brunnenſtraße 47.

Meldungen vom 16. Auguſt.
Geboren: Dem Zimmermann L. F. Trommann eine Tochter,

Goſenſtraße 6. Dem Maurer A. F. Hoppe ein Sohn, Garten
ſtraße 1. Ein unehel. Sohn, Wittekindſtraße 18.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter P. R. J. Raſchke Sohn, 1 Jahr
2 Monat 19 Tage, Schwäche, Burgſtraße 34 a. Eine unehel.
Tochter, 1 Monat 19 Tage, Krämpfe, Burgſtraße 33.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Auguſt

Stadt Hamburg. Notar Rühle m. Gem. a. Leipzig. Frau
Rentiere Schneider a. Leipzig. Dr. med. Widermann a. Stuttgart.
Weingroßhändler Kröſchell a. Hochheim. Mrs. Hermann Cohn u.
Charles Cohn a. Kalkutta. Die Kaufl. Voltz m. Gem. a. Coblenz,
Hettler a. Hannover, Eiſner u. Hertzog a. Berlin, Philipp a. Cöln,
Rheins a. Neuß a/Rh., Bruniſch a. Frankfurt a M., G. Möller a.
Mainz, Schrödter a. Berlin, Opel a. Caſſel, Rude a. Budapeſt,
aeck a. Bönn, Pariſi a. Trieſt. Aſſiſt.Arzt Dr. Heiſe a. Magde-

urg.
Goldner Ring. Director Krackewitz a. Berlin. Die Kaufl.

Junſter a. Cöln, v. Dreuſch a. Menden, Rudmann a. Eisleben,
Scotti a. Bensheim, Gundelach u. Daute a. Berlin, Schöffel a.
Hannover, Bezdecka a. Mannheim, Kirſchſtein a. Berlin, Jacobi a.
Herford, Völkel a. Magdeburg, Prater a. Reichenbach, Herrmann
a. Bremen, Jſaakſohn, Bluth u. Heller a. Berlin, Franke a. Plauen.

Goldene Kugel. Betr.-Controleur Hermann a. Magdeburg.
Redakteur Jägermann a. Kolding. Fabrikant Harklotz a. Claußnitz.
Landwirth Möhelt a. Pfarsdorf. Die Kaufl. Eichenauer a. Gießen,
Rebrahn a. Magdeburg, Vierzel a. Coburg Kohnle a. Stuttgart,
Thomeyer a. Schleiz, Klotz a. Berlin, Fürſt a. Eſchwege, Zeuner a.
Dresden, Dreifert a. Cottbus, Bachmann a. Caſſel, Cramer g.
egndenburg, Mangsfeld u. Krauertz a. Weimar, Köhler a. Hirſch-

erg.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 15. Auguſt.

Activa. Gegen d. 7. Auguſt.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet W 608,059,000 Abn. 901,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 26,056,000 Zun. 70,000
3) do. an Noten anderer Banken 13,931,000 Abn. 394,000.
4) do. an Wechſeln 337,861,000 Abn. 12,587,000.
5) do. an Lombardforderungen 35,218,000 Abn. 3,019,000.
6) do. an Effekten 12,286,000 Zun. 1,475,000.
7) do. die ſonſtigen Activen 23,523,000 Zun. 95,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 19,256,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 716,392,000 Abn. 9,806,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 193 625,000 Abn. 5,021,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven n 504,000 Abn. 43,000.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt 18. Auguſt 1883. Der Witterungsverlauf während
der letzten Woche war für die Ernte günſtig und konnte beſonders
an d trockenen warmen Tagen das Einbringen recht gefördert
werden.

Für faſt alle Artikel im Productenhandel zeigte ſich gute Meinung,
ſo daß Benöthigte auch höhere Forderungen bewilligten.

Weizen 180--200, Roggen 155-—168, neuer 170--176,
Gerſte 140--180, Hafer, alter, 145--155, Raps 320--330,
Leinſaat 230--260 per 1000 Kilo. Linſen 32—40 per 100 Kilo.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. Auguſt

Wie vor 2 Tagen lagert eine Depreſſion in Norwegen, während
ſich eine zungenförmige Ausbuchtung derſelben bis zum öſtlichen
Eingange des Canals erſtreckt. Unter ihrem Einfluſſe herrſcht
zwiſchen Skagerrack und ſüdlicher Nordſee wolkiges Wetter mit
ſchwachen Regenfällen, während im größeren ſüdlichen Theile von
Deutſchland die Wolkendecke ſchon ſeit dem Abend verſchwunden
iſt. Jn Schottland und Nordirland ſind zwar die Winde wieder
nach SW. zurückgegangen indeſſen herrſcht auf den britiſchen
Jnſeln ziemlich heiteres, meiſt trockenes Wetter. Die Temperatur
iſt in den Niederlanden und Central- Frankreich geſtiegen.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 14, Petersburg Hamburg 15,
Memel 17, Paris 17, Karlsruhe 12, München 12, Chemnitz

13, Berlin 15.



HandelsRegiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Die Geſellſchafter der unter der Firma:

„Müller Reisse““
mit dem Sitze zu Halle a/S. begründeten Handelsgeſellſchaft ſind:

1. der Kaufmann Carl Otto Müller,
2. der Kaufmann Reinhold Reiße,

beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1883 begonnen.

Dies iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter No. 548 eingetragen worden.

Der Getreidehändler Gottfried David Carl Krüger zu Halle a/S.
hat für ſein hierſelbſt unter der Firma:

„C. Krügerbeſtehendes Handelsgeſchäft (Firmenregiſter No. 61) dem Getreidehändler Ro
bert Krüger in Halle a/S. Procura ertheilt und iſt dieſelbe unter No. 279
unſeres Procurenregiſters eingetragen worden.

Halle a/S., den 15. Auguſt 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Verſteigerungs-Ausgebot.
Zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung ſoll der dem Franz Louis Alfous

Ewald und deſſen Ehefrau Anng Thereſe Loniſe geb. Heyne in Kößnitz
gehörige, in der Anlage A. nachſtehend bezeichnete, in der Flur Kößnitz be
legene Grundbeſitz

Sonnabend den 8. Septbr. er. Nachmitt. von 3 Uhr an
im Gaſthauſe zu Kößnitz meiſtbietend verſteigert werden.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird an demſelben Ta e nach
Schluß des Verſteigerungstermins verkündet werden.

Die näheren Nachweiſungen über den zu verſteigernden Grundbeſitz und die
Verkaufsbedingungen liegen an den Wochentagen von 3 bis 5 Uhr in unſerer
Gerichtsſchreiberei zur Einſicht aus.

Apolda, den 18. Auguſt 1883.
Großherzoglich Sächſ. Amtsgericht III.

A.
No. 22/45 b Cat. 2,24 a
No. 23 38560 Hofraithen,

in welchen eine Gaſtwirthſchaft betrieben worden iſt.

Taxe: 13,000

Steckbrief.
Der zu Schönbrunn bei Cöthen am 10. October 1840 geborne

Cigarrenarbeiter Auguſt Zwiebler von hier hat ſeine ſeit einiger Zeit zu
Giebichenſtein wohnende Familie verlaſſen und der Sorge für dieſelbe ſich ent
zogen, ſo daß deren regelmäßige Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln nöthig
geworden iſt. Es wird hierdurch um gefällige Mittheilung des Aufenthaltes des
pp. Zwiebler ergebenſt erſucht.

Perſonalbeſchreibung: Größe: 1,69 Meter, Haar: dunkel, Augen:
blau, Naſe: ziemlich lang und ſpitz, Mund gewöhnlich, Bart: dunkelblonder
Vollbart, Zähne: defect, Kinn: rund, Geſichtsbildung: länglich, Geſichtsfarbe:
geſund, Sprache: deutſch, beſondere Kennzeichen: ein Fuß ſteif.

Halle a/S., den 18. Auguſt 1883. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines erſten Bürgermeiſters hieſiger Stadt iſt vakant. Um

der wahlberechtigten Bürgerſchaft geeignete Kandidaten in Vorſchlag bringen
zu können, werden auf dieſe Stelle reflektirende Juriſten, Kameraliſten und ſon
ſtige wiſſenſchaftlich gebildete Perſönlichkeiten aufgefordert, ihre Bewerbungen
unter Beifügung ihrer Qualifikationsatteſte bis zum 17. September d. J.
ſchriftlich an uns einzuſenden.

Das Bürgermeiſteramt iſt mit einem jährlichen Gehalte von 2400 Mark
dotirt und für das gegenwärtig mit demſelben verbundene Standesamt wird
eine jährliche Entſchädigung von circa 600 Mark gezahlt.

Frankenhauſen (Kyffhäuſer), den 16. Auguſt 1883.
Der Stadtrath.
Müldener i. V.

Um Mittheilung des gegenwärtigen Aufenthaltsortes des Handarbeiters
Friedrich Kohlſchmidt aus Ammendorf, welcher ſein Kind in hülfsbe-
dürftiger Lage daſelbſt zurückgelaſſen hat, wird gebeten.

Wörmlitz, den 15. Auguſt 1883. Der Amtsbvorſteher.

Hiermit mache meine werthe Kundſchaft darauf aufnerkſam, daß ich
heute meinen Buchhalter Herrn

FEEilmmar Steinbrücdclks
aus meinem Kohlen und Banmaterialien- Geſchäft entlaſſen habe.

Aufträge, ſowie Zahlungen bitte direkt an mich gelangen zu laſſen,
und werde ich mir erlauben, meinen Beſuch in der Kürze ſelbſt zu machen.

Otto Pitzschke, Berl. Bahnhof,
vis à vis dem neuen Waſſerthurm.

Donnerstag u. Freitagd. 23. u. 24. d. v
ſtehen große Trausporte
Pria Boürfscher Jugochsen

ſowie Bairischer Stiere zum Verkauf.
Gaſthof zum Rothen Ross“. Halle a/S.

fachen G S.ſiſSohwelgor Sanonbutter Condenvirte
täglich friſch empfiehltLulius Bethse. IIOlStein Kuhne

Friſche Tranz. P vſene, 2 Dieſelbe iſt aus der Milch beſten

zum Einmachen u. als Deſſert G eignet ſich vorzüglich als Nahrungs
empfiehlt in großer Auswahl mittel für Kinder und Reconvalescen-
Julius BRethge, S ten, da ſie ohne jeden fremden Zu

Leipzigerſtraße 2. ſatz condenſirt und deshalb der Schwei
z Zzermilch vorzuziehen iſt, deren ſtarker

Ein hannöv. Pferd (br. Stute), Zuckergehalt oft ſtörend einwirkt.
S Jahr alt, ſchöne Figur, geſund Vorräthig in Flaſchen à
und fehlerfrei, verkauft wegen Nach- u. Liter
zuht Schiepzig Nr. Unmnt.Hau t-De öt ür die ProvinFlundern, e a reSachſen u. das Herzogth. Anhalt bei

gleich nach dem Fange ff. geräuchert,

„„ungar. nen holſteiniſchen Rindviehes dargeſtellt u.

verſendet die Poſtkiſt- Jnhalt 22 28
Stück fr. u. Poſtnachnahme für 3,50
L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſee.

Dr. Otto Krauve, Magdeburg

Für Königreich Sachſen

Eisenbahn Directions Bezirk Erfurt.
Zur Pflaſterung des Zufuhrweges auf Station Wittenberg werden

circa 100 cbm rechtwinklich bearbeitete Pflaſterſteine von 15 bis 20 em
Breite und 20 bis 25 em Stärke gebraucht. Die Länge der einzelnen
Steine ſoll nicht weniger als 15 und nicht mehr als 25 em betragen. Die
Anlieferung franco beliebigen Bahnhof des Königlichen EiſenkahnDirections
Bezirkes Erfurt hat ſpäteſtens 8 Tage nach erfolgter Aufforderung zu
beginnen und iſt binnen weiteren 8 Tagen zu vollenden.

Reflectanten wollen ihre Preisofferte unter Beifügung eines Probe-
ſteines bis zum 25. d. Mts. an den Unterzeichneten franco einreichen.

Wittenberg, den 18. Auzuſt 1883.
Königliche Eiſenbahn-Baninſpection.

Schwamborn.
Sangerhäuser Acten Maschinenfabrik

und Eisengiesserei
vorm. Hornung Rabe.

Die Actionaire unſerer Geſellſchaft werden zu der diesjährigen

ovrdödentlichen GeneralVerſammlung
Freitag den 31. Auguſt, Nachmittags 4 Ühr

in das untere Fabrikgebäude hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß
folgende Gegenſtände auf die Tagesordnung geſetzt ſind

1) Bericht über die Lage der Geſchäfte unter Vorlegung der Bilanz für
das letzte Geſchäftsjahr.

2) Wahl eines Aufſichtsraths Mitgliedes an Stelle des ausſcheidenden
Herrrn Director Flügel

3) Wahl der Reviſoren für das laufende Geſchäftsjahr.
ur Theilnahme ſind nur diejenigen Actionaire berechtigt, welche bis

zum 30. Auguſt, Abends 6 Uhr, entweder ihre Actien bei der Geſell
ſchaftskaſſe niedergelegt haben, oder die geſchehene Niederlegung derſelben bei

der hieſigen Vorſchußbank oder den Herren H. Hor nung Comp.
in Frankenhauſen durch Beſcheinigung nachweiſen.

Actionaire, welche ihre Actien erſt nach dem 30. deponiren,
können zur Abſtimmung nicht zugelaſſen werden.

Je 3 Actien geben dem Jnhaber eine Stimme; mehr als 25 Stimmen
kann kein Aectionair in ſeiner Hand vereinigen.

Sangerhauſen, den 20. Auguſt 1883.
Der des Aufſichtsraths.

V. Baunmann.

Reichsfechtschule.
Verband Halle.Zu dem am Mittwoch den 22. Auguſt Abends 8 Uhr im großen

Saale des Hötels „zur Tulpe“ ſtattfindenden, geſelligen Fechtabende werden die
geehrten Fechtſchülerinnen und Fechtſchüler aller Halleſchen Fechtſchulen einge-
laden. Eingeführte Gäſte ſind ſtets willkommen. J. A.

Der Schriſtführer.

e
Magdebarg. Rüdesheim a/Rb,Heute Pfirsichbowle aus neuen Früchten.

Vorzügliche Küche. Tisenhbein.
Vorläufige Anzeige.

freybergs Garten.
Nächſten Donnerstag den 23. Auguſt

G SBrillant-Pracht-Feuerwert

abgebrannt von H. Pfeiffer aus Cröllwitz, verbunden mit

Grosse Lxtra- Concert
der geſammten Capelle des Herrn Stadt Muſikdir. W. Halle

mit gewähltem Programm.

8 Morgen Hafer HypothekenCapitale
zwiſchen Wucherer- und Ackerſtr. von 49/, Zins an auf nur feine Unter
ſind auf dem Stiele zu verkaufen. lage durch General-Agent
Offerten erbittet KRoieche, Bahnhofſtr. Nr. 1.

H. Friedrich. Herrſchaftl. Wohnung,
Jägerplatz 12. 8 Piecen, nächſte Nähe des Gymna

Das Hausgrundſtück Sophien ſiums, per l. October od. ſpäter zu
ſtraße Nr. II vis à vis dem Gym beziehen. Näheres durch
naſium iſt zu ſoliden Preiſen zu ver? Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

kaufen. Näheres Frische süssoeMühlweg 10 part. Tafelbutter
Ein junges anſtändiges Mäd herſendet täglich friſch in Poſtkübel

chen, welches längere Jahre in der 8 9 franeo gegen Nachnahme.
Landwirthſchaft thätig und gute Um Aufträge bittet freundlichſt
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht als Til git 0 W alter

9amſell oder Stütze der Hausfrau
deutſche Straße 57.Stellung zum 1. oder 15. October

Himbeersaft,
er. Gefl. Offerten erbittet die Annon

ſelbſtgekocht, offerirt in vorzüglicher
cen- Exped. von F. C. Demand
in Lauchſtädt.

t Eine elegante oſtpreuß. Qualität das Pfd. für 65 Pfg
ui FJuchsſtute mit ſchmaler bei 5 Pfd. für 60 Pfg.Ka Bläſſe, 6 Jahr alt, 1,68 ä 5, F. für 60 Pfg

ſer Jeeß, Hunzüch fehlerfrei in O, aiser, Drogenbapdlung,
fromm, als Kutſchpferd ſehr gut gehend, Schmeerſtraße 24.
verkaufe preiswerth, da für mich zu nleicht. Albert Thranhardt, be IMIalbrgohlten

z und Oelfarbenſtreicher ſucht für ſofort
r 3 5 Weißenfels. Carl Ruck.

Meine vorzüglichen Speiſe und 2 nicht zu junge, aber zugfeſte
Einmache Arbeitspferde, am liebſten mit

Eesigre
eigener Fabrik empfehle Familien und
Wiederverkäufern.

fen geſucht.
ben über Alter und Preis an

Otto Meiner 00, Leipzig. C. TJessnitzer jun.,
Mr. Valtsgott. Schkeuditz.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Das im Kreiſe Fulda gelegene Do
mainenVorwerk Unter u. Ober-
zieher s mitdem NebenvorwerkOber-
götzenhof mit einem Areal von
313,9193 ha ſoll vom 1. October
1883 ab bis zu Johannis 1901 ander-
weit verpachtet werden und wird öffent-
licher SteigerungsTermin auf Mon
tat den 10. September d. Js.
früh 11 Uhr in unſerem Sitzungs-
zimmer vor dem Regierungs Rath
von Eschwege anberaumt.

Das PachtgelderMinimum iſt auf
9000 feſtgeſetzt. Zur Uebernahme
der Pachtung wird ein disponib es
eigenes Vermögen von 100,000
erfordert, und haben die Pachtbewerber
über den Beſitz eines ſolchen, ſowie
über ihre perſönliche Qualifikation ſich
durch glaubhafte Zeugniſſe baldigſt
vor dem Termine auszuweiſen.

Die Pacht Bedingungen liegen in
unſerem DomainenSecretariat zur
Einſicht offen und können auch bei
dem DomainenRentamt zu Fulda
eingeſehen werden.

Caſſel, den 17. Auguſt 1883.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten.

von ni. V.
R 5Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf das diesjährige
in unſerer Nähe ſtattfindende große
Manöver wird der auf den 14. Sep-
tember fallende Viehmarkt auf den
21. September und der am 18. 19.
20. September abzuhaltende Kram
markt auf den 25. 26. und 27.
September verlegt.

Weißenfels, d. 10. Auguſt 1883.
Der Magiſtrat.

Ich habe mich bier als pract.
Arzt Special-Arzt für Hals-
u. Ohrenkrankheiten niederge-
lassen. Sprechst. 8 10 Ubr
Vorm., 2--4 Uhr Nachm.

Halle a/S., Harz 8 II.
Dr. med. A. Fischer.

Taubſtummen-Anſtalt.
Herzlichen Dank für folgende aus dem

Reg. Bez. Merſeburg ferner ein-
gegangene Beiträge: Von den Paro-
chieen Hirſchfeld 8. 40 Puntſchrau
3 Großkugel 7 Emſeloh 2
20 Martinsrieth 2 45 Von
den Gemeinden Gräfenhaynchen 23

15 Crina 6 Cletzen 5 50
Frohndorf 5. Großmonra 3. 440
Uebigau 8 65 Coßdorf 6
80 Zörnitz 2. 80 Zickeritz 3.4
40 Nelben 4 39 Burgsdorf
3 50 Schotterey 7 Aſen
dorf 6.4 30 Grochlitz 2.4, Laucha
18.4 5 Nebra 7 95 Diemitz
3 Cröllwitz b. Halle 16 40
Giebichenſtein 16 65 Kalten
mark 5.4 50 Weſenitz 65
Rothenburg 16.4 55 Artern 67
65 Kelbra 17 Berga 10
Breitungen 8 50 Sittendorf
3 16 Schweinitz 4 75
Zwieſigkow 60 Belgern 10
rettin 8 20 Torgau 15

Axien 2 85 Mehderitzſch 2
95 Splau I. 25 Mißma 1
40 Gutsbezirk Plotha 11 und
von F. St. Poſtzeichen Eisleben 3 .4.

Halle, 19. Auguſt 1883.
KIlIotz.

Geſucht zum ſofortigen Antritt zwei
erſte Verwalter. Gehalt 500 Mark.
Landwirthſch. Beamten Verein
Halle a/S. gr. Märkerſtr. 7.

größtes Lager, ſowie An-0p 6 fertigung aller künſtlichen

Haarflechtereien zu billig
ſtem Preiſe. B. Rosenblatt,

Schmeerſtraße 13.
Neuen Magdeb. Sauerkohl,
Kriseh. Treibhaus- Ananas
R risehe Pfirsiche,
P Prima Astrachan Caviar,Wo ger. Rheinlachs, M

Strassburger Güänseleber-
W Pasteten,Ks6othaer Winter-Cervelat-

9 wurst,War in Gelée empfing X
Wilh. Schubert,
K Grosse Stein- u. grosse Ul-
S richstrassen-BEecke.e

3 Stück gebrauchte

Schachtpumpen
completem Geſchirr ſafort zu kau mit Sangſchlauch zum Auspumpen

Adreſſen mit Anga- von Baugruben werden ſofort zu
kaufen geſucht. Offerten sub E. t.
24086 beförd. Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 6.

Domainen Verpachtung.
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